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Erfolge i« Osten.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 30 . März (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz: Es

faudcu nur Artillerie - und Sappcnkämpse statt.
Oestlichcr Kriegsschauplatz: Bei den Kämpfen um T a n r v g g e n , die zur Besitznahme des Ortes führten , hat sich

nach Meldungen des dort anwesenden Prinzen Joachim von Preußen der o stp r c u ß i s ch c L a n d st u r m gl ä n z c u d
geschlagen und 1000 Gefangene gemacht . — Bei Krasnopvl erlitten die Russen sehr schwere Verluste
(etwa 2 0 0 0 Tote ) . Unsere Beute aus den dortige» Kämpfen beliefen sich bis gestern abend auf 3000 Gesa « ,
genc , sieben Maschinengewehre , ein Geschütz nnd mc hrer c Munitionswagen . — Am Skwa,Lei Klimki, wurden bei einem mißglückten russischen Angriff z w e i r u s s i s ch e Of s i z i c r e und 6 0 0 Mann gefangengenommen. — In der Gegend von OIszynh (links des Ornnlowufers ) wurden zwei russische Nachtangriffe abge- '
schlagen . — Uebergnngsversuchc der Russen über die untere Bsnra wurden abgewicsen . (W. T . B.)

« kV M-
(W . T . B .) Wien, 29. März . Amtlich wird verlautbart : Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort . Ein gesterndurchgcsührter russischer Angriff auf die Höhen westlich Banyavölgh wurde nach mehrstündigem Kampfe unter

große» Verlusten für den Feind zurückacschlagcn. Die Regimenter der 4. Kavalterietrnppendivision haben sich, wie inden vorangegangcnen Gefechten die Truppen der 1. Ländsturm -Jnfantcric -Brigade , beispielgebend geschlagen . Wieder¬holte überlegene s c i n d l i ch c B v r ft ö ß e wurden von ihnen b l u t i g a b g e w i e s c n . Nördlich des Uzsoker Passesscheiterten Nachtangriffe der Russen im wirksamsten Feuer unserer Stellungen . — An der Front in Südostgalizien Ec-
fchützkampf . Russische Kräfte , die östlich Zaleszczyki über den Dnjestr vorstießeu, wurden nach heftigem Kampfe über de»Fluß zuriickgeworfcn. — In Russisch -Polen nnd Westgalizicir stellenweise Geschützkampf. Ein russischer Nachtangriff ander Loszsina in Polen scheiterte vollkommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralftabes . von Hoefer , Feldmarschalleutnant.

M « MkWMMU
Zwei englische Dampfer zum Sinken gebracht.

^ ( W . T . B .) London, 29. März . (Reuter .) Der DampferFalaba ist auf der Höhe von Milford torpediert und znm ,Sinken gebracht worden. Es befanden sich 260 Personen an l
Bord , von denen 137 gerettet worden sind. — Wie die Zei - !
tungen mitteilen , wurde am Sonnabend abend auch der l
Dampfer Aguila aus Liverpool auf der Höhe der Küste von !
Pembrokeshire von einem deutschen Unterseeboot zum Sinken l
gebracht. 20 Mann von der Besatzung wurden heute in
Fishguard gelandet . — Falaba ist ein Dampfer von 3011,Aguila ein solcher von 1204 Tons.

(W . T . B .) London, 30. März . Die Admiralität teilt
zur Versenkung des DamPfers Aguila imt : Der Tantpfer,der von Liverpool nach Kisfaibon fuhr , wurde a-uf der Höhevon Pombrake torpediert . 23 Mann von der Besatzung nnd3 Pasing irre werden vermißt . Der Kapitän nn-d 19 Mannder Besatzung wurden in FiMqnard gelandet.

Die englische Admiralität über den Unterseebootskrieg.
(W. T . B . ) London, 30 . März . Die Admiralität gibtlnEonnt, daß in der Woche vom 17 . bis 24 . März drei

britische Schiffe von zusammen 11650 Tonneugehalt von
deutschen Unterseebooten versenkt worden sind, ein viertes
Schiff wurde torpediert , erreichte jedoch den Hasen. In der
Woche kamen an und fuhren ans 1 -150 Schiffe über je 300
Tonnen Gehalt.

Ein holläudischcr Dampfer auf eine Mine gelaust» .
(W. T . B .) London, 30. März . Die Admiralität gibtbekennt, daß der holländische Dampfer Amstel ans der Fahrtvon Rotterdam nach Hüll Montag früh 4 Uhr auf der Höhevon Flamborough ans eine Mine eines deutsäien Minen¬

feldes gelanscn ist . Die Besatzung wunde am Hr -fter ge¬landet.
Zur Versenkung des Dampfers Bvsgcs.

(W . T . B .) London, 29. März . Die Admiralität gibt
folgende Einzelheiten znm Untergang des Dampfers Vosgesbekannt ; Ter Dampfer Vosges wurde 00 Meilen südwestlich
von Stanns Head am Sonnabend durch das Granatcnsencr
desselben Unterseebootes zum Sinken gebracht, das am
Sonntag die Dmnpfer Aguila , Dunrdsti und Falaba auf der
Höhe von Landscnd verfolgte und auch bei Cap Clear ge-
sichtet wurde . Tie Verwundeten der Vosges erzählen ; Der
Kapitän befolgte nicht das Signal des Unterseebootes »nd

manövrierte so , daß er das Unterseeboot hinter sich hatte , so
daß es nicht die Torpedos gebrauchen konnte. Nachdem ein
blinder Schuß keinen Erfolg hatte , feuerte das Unterseeboot
scharf . Der Dampfer fuhr mit Volldampf, aber das Unter¬
seeboot, das neuen Typs zu sein schien , holte ihn bequem ein.
Das Geschütz hatte auf eine Entfernung von dreihundert
Metern eine fürchterliche Wirkung . Insgesamt wurde;»
zwanzig Granaten abgeschoffen. Der erste Maschinist wurde
getötet, alle Offiziere bis auf einen verwundet , der zweite
Steuermann schwer verwundet . Alles auf Deck wurde in
Trümmer geschlagen. Drei Boote wurden vernichtet. Die
Vosges setzte jedoch die Fahrt fort . Das Unterseeboot gab
nach zwei Stunden die Verfolgung auf . Der letzte Schnß
schlug ein Loch in Höhe der Wasserlinie . Das Wasser strömte
nach innen . Die Passagiere halfen bei den Pumparbeiten.Die Vosges versuchte das Unterseeboot zu rammen , aber
ohne Erfolg . Inzwischen wurden Feuerpfeiksignakegegeben,
um Hilfe herbeizurufen . Der letzte Schuß des Unterseeboots
nahm die Flagge fort . Nachdem das Unterseeboot verschwun¬den war , setzte der Dampfer die Reise unter fortwährendein
Pumpen fort . Er traf nach einer Stunde ein Patrouillen-
schisf, Las ihn ins Schlepptau nahm . Das Schiff konnte sichaber nicht länger hakten. Die Insassen bestiegen darauf dis
Boote und begaben sich an Bord des Patrouiklenschiffes.

Der MW M die
' ' " .

Erneute ? Bombardement der Dardanellen.
Kopenhagen, 29. März . Daily Chrouiele meldet : Nach

zehntägiger Panse hat die Flotte der Alliierten am Sonntag
morgen das Bombardement auf die Tardanelleusorts wie¬
der ausgenommen. Von der Bucht von Saros haben große
Schisfskanonen drei Granaten in der Minute gegen die
türkischen Forts gesandt . Die günstigen Wetterverhältnisie
gestatteten den Alliierten die Rekognoszierung mit Aerv-
planen.

Ein deutscher KoniMandant der Dardanellrnarmce.
( W . T . B .) Konstantinopel , 29. März . Durch kaiserliches

Jrode ist angeordwet worden , daß die an den Dardanellen
nn-d in ihrer Unrgebun-g zusammengezogeneu attomanisaxm
Strcitkräfte fortan eine Armee , und zwar die fünfte , zu bil¬
de« haben, deren Oberbefehl den; Marschall Lima» von San¬
ders , den ; früheren Oberbefehlshaber der ersten Armee, an-
vertraut worden ist.

Der französische Generalstabsbericht.
(W . T . B .) Paris , 29. März . Der amtliche Bericht von

heute nachmittag lautet : Im Gebiete von Ipern sprengtenwir eine Mine im deutschen Hochposten . In Epargcs ver¬
suchte der Feind Hie Schützengräben wieder zu nehmen,
welche er am 27. d. M . verloren hatte . Nach heftigem
Kampfe wurde unser Gewinn in der Gesamtheit behauptet.Der Feind faßte nur in einigen Teilen feiner früheren
Schützengräben Fuß, , lväbrend wir an anderen Stellen vor¬
rückten. ^

Paris , 30. März . Amtlicher Bericht von gestern abe;M
Der Feind beschoß Stadt und Bad Nienport und verursachte
Brückenbeschädigungen ohne Bedeutung . In der Cham¬
pagne Artilleriekampf um Bsausojour . In den Argonnen
:Kanonade . Es wurden Bomben geworfen, besonders im
Gebiete von Bagatelle , wo die Tätigkeit auf beiden Seiten
-sehr lebhaft blieb . Sonst verlief der Tag ruhig und ohne
Jnfanteriekämpfe.

Aus Polen.
Krakau , 29. März . Nowa Reform« meldet aus Lodz:

Am 20. März wurde auf der Strecke Lodz —Koljnschki—
Petrikau der Personen - und Güterverkehr wieder aus¬
genommen . — Die Lodzcr Grundbesitzer haben mit einem
Kapital von 2)4 Millionen Mart ein eigenes Bankinstitut
eröffnet , aus den; den Mitgliedern Vorschüsse gewährt wer¬
den können . — Die deutschen Behörden bewilligten die Er¬
richtung einer eigenen Arbeiterbörse.

Bon den türkischen Kriegsschauplätzen.
(W . T . B .) , Konstantinopel , 29. März . Zuverlässigen

Privatnachrichten vom Kriegsschauplatzzufolge unternahmen
vorgestern russische Kosaken und Infanterie Angriffe gegendie türkischen Trmppen südlich des Flusses Arax. Sie wur¬
de;; mit schweren Verlusten zurückgeworfen. Bei Artwin
sind russische Angriffe gleichfalls abgeschlagenwordm . Nörd¬
lich Olty wurde ein russischer Angriff von türkischen Trup¬
pe ;; üufgölmlteu . Ein russisches Flugzeug «warf über die
Ebene Passinler eine Anzahl Proklamationen in türkischer
Sprache ab , die angeblich von Muselmanen im Kaukasus ver¬
faßt sein sollen . In Aserbeidscha-n herrscht voWoimnene
Ruhe . Die Russen konzentrieren ihre Hauptkräfte in der
Umgebung von Chor.

Aus Meding wird unter dem 21 . März gemeldet : Ein
vor Musseläsche an der Küste von Meding verankertes
Kriegsschiff feuerte einige Granaten gegen die Stadt und
versuchte etwa 30 Soldaten zu landen . Die Araber er-
öffneten aus einem Hinterhalt lebhaftes Feuer , wodurch ein
großer Teil der Engländer getötet oder verwundet wurde.
Hierzu wird bemerkt , daß dieser Zwischenfalk mit den Be¬
hauptungen in den; Schreiben des Admirals Peers au den
Mali von Smyrna , wonach England Freundschaft für -die
Muselmanen hege , schlecht zusanmwnstchAne.

Hat Prinz Eitel Friedrich den amerikanischen Hasen
verlassen.

Dem Londoner Daily Telegraph wurde aus Neuyork
-von; Freitag gemeldet , daß der deutsche Hilfskreuzer Prinz
Eitel Friedrich Befehl schalten habe, Lei ; Hafen von Newport
News bis Mitternacht zu verlassen, >da er sonst fsstgehMen
Würde . Die amerikanische Regierung lehnte eine Bestäti¬
gung oder einen Widerruf der Nachricht ab.

Japan und China.
Neuyork , 28 . März . Die hiesigen Blätter bringen eine

Reihe Meldungen über fortschreitende Kriegsvorbereitnngeu
Japans . Danach haben fast alle in ausländischen Gewässern
befindlichen japanischen Kriegsschiffe Order zur unverzüg¬
lichen Heimreise erhalten . Die nach Japan abfahrenden
Dampfer sind bis auf den letzten Platz mit japanischen Reser¬
visten, besonders aus Kalifornien angefüllt , denen offenba,.
die Einberufung zugestellt wurde . Nach weiteren Meldungen
aus Tokio hat die japanische Regierung umfassende Ankäufe
von Flugzeugen , besonders von Hydroplanen , in Frankreich
gemacht. Die Mehrzahl dieser Apparate soll von französischem
Piloten gelenkt werden , die mit Erlaubnis der französischen
Heeresleitung Dienste in der japanischen Armee genonmnn-baben.

Keine Waffeudurchfuhr durch Griechenland.
Konstantinope ! , 29 . März . Wie der Osm . Lloyd er-

fäyrt . wurden in Saloniki 14 Feldgeschütze mit 2000 KistenMunition , 9 Automobile , 150 Trainwagcu , 2 Fürgzengc,300 Kisten Medikamente und Verbandszeug aus Frankreich
gelandet . Tie griechische Regiernivg verbot indessen trotzder Vevwendnrrg des foaiHöstjchen Gesandten die Durch¬
fuhr nach Serbien und erlaubte nur die Absendung von
Medikamenten und Verbandszeug.
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Griechenland . :
Zur Lage . Die Agence Havas meldet aus Athen : Nach -

Meldungen aus guter Quelle ist die griechische Regierung j
nach sorgfältiger Prüfung der Frage zu dem Entschluß ge- Z
kommen, daß eine unmittelbare Mitarbeit an der Seite des
Dreiverbandes für Griechenland zu einer Katastrophe führen
könnte , ohne andererseits eine wirksame Hilfe den Verbünde-
ten zu bringen , falls nicht vorher eine Aktion Bulgariens
im gleichen Sinne begonnen hätte . Griechenland ist der
Ansicht, daß sein Eingreifen zweifellos eine Entzündung des
mohammedanischen Fanatismus in Klcinasien Hervorrufen
würde , die sich gegen die dort wohnenden Griechen oder
griechischen Abkömmlinge richten würde . Diese Unruhen
würden zweifellos die Absendung von Streitkrüsten crforder-
lich machen, die Griechenland an seiner mazedonischenGrenze
nicht entbehren kann , ohne die Verteidigung des Gebietes zu
gefährden und die Möglichkeit eines bulgarischen Angriffes
zu verwirklichen . In Anbetracht dieser doppelten Gefahr
und so lange nicht eine der beiden Gefahren , entweder die
bulgarische oder die klcinasiatische beseitigt ist, würde
Griechenland jedenfalls weder seine Untertanen in Klein-
asicn retten können , noch den neuen Verbündeten irgend¬
welche wirksame Hilfe bringen . — Mit der englischenPolitik
in Kleinasien beschäftigt sich nach einer Meldung aus Kon¬
stantinopel der Tanin . Dieses Blatt schreibt, die Besatzung
der Inseln Tenedos , Jinbros und eines Teiles von Lemnos
durch England bildet den ersten Akt des von England in
Szene gesetzten Theaterstücks. Seitdem England , so führt
Tanin aus , gegen seinen Willen , nur um Rußland , das ge¬
rade mitten im Kriege mit dessen Einstellung drohte , zu¬
friedenzustellen , zugestimmt hat , an der Verwirklichung der
russischen Aspirationen auf Konstantinopel und die Meer¬
engen mitzuarbeiten , beschloß es , in Fortsetzung seiner seit
einem Jahrhundert befolgten Politik , die darauf gerichtet
war , die russische Ausdehnung nach Süden zu verhindern,
gegen die Besitznahme der Meerengen durch Rußland recht¬
zeitig Maßnahmen zu treffen , von denen die erste die Be¬
setzung der nicht sehr bedeutenden Inseln Tenedos und
Jmbros und die von Lemnos ist, daß durch seinen Hafen
Mudros die Insel Malta an Bedeutung weit übertrifft . Jetzt,
da diese Wahrheiten aufgedccktseien, könnten die Neutralen
keine unlogischere Haltung einnehmen , als gegenüber einer
solchen Politik Englands in Gleichgiltigkeit zu verharren.
Tanin hofft , daß diejenigen , die die Aufgabe der Helden
erleichtern sollten , die durch die Verteidigung der Darda¬
nellen nicht für ihre Souveränität und ihre Hauptstadt ar¬
beiten , sondern auch dafür , daß sie den Orient und den
Okzident vor Knechtschaft bewahren , nicht zögern werden,
ihre Pflichten und ihreVerantwortlichkeit richtig zu erkennen.

Die MMe.
In England sind Belohnungen ausgesetzt für das

Rammen deutscher U. -Boote . Es ist natürlich , daß diese
Summen sich gar mancher Kapitän der englischen Handels¬
marine verdienen möchte. Daher ist es auch nicht werter
verwunderlich , daß alle Wochen dieser oder jener Kapitän
behauptet , er habe ein U. -Boot in Grund gebohrt. Der Nach¬
weis der behaupteten Heldentaten unterbleibt allerdings.
Nach einer Meldung des Wolffschen Bureaus berichtet jetzt
Reuter aus London:

„Die Bemannung des Dampfers Lizzie , der am Sonnabend
aus Dieppe in Llan -ellh angenommen ist, erzählt über das Ram¬
men eines deutschen Unterseebootes : Die Lizzie bekam bei der
Insel Wight U. 87 in Sicht . Das Boot habe die Bem-cmnun -g des
torpedierten Dampfers Delmira im Schlepptau gehabt . Sobald
das Unterseeboot die Lizzie sah , durchschniit es das Schlepptau
und fuhr auf die Lizzie los . Der Kapitän wendete das Schiff
und fuhr mit Volldampf auf das Unterseeboot . Dieses ver¬
schwand aus dem Gesicht. Eine große Menge Oel kam an die
Oberfläche . Die Lizzie blieb über sine Stunde in der Nähe , aber
sie sah das Unterseeboot nicht mehr .

"

So wie die große Menge Oel auf dem Meere ver¬
schwand, wird Wohl auch der Glaube an die Wahrheit des
ganzen Vorganges in England ebenso bald schwinden. Dem
Dampfer Lizzie hat das U. -Boot nämlich die Boote mit der
Besatzung des in Grund gebohrten Dampfers Delmira zr»-
geschleppt, um sie an Land bringen zu lassen. Unter solchen
Umständen ist der ganze U. -Bootsangriff auf den Dainpfer
Lizzie von vornherein mehr als unglaubwürdig , ganz zu
schweigen von den anderen Einzelheiten . Nicht weniger
windig steht es mit fügender Wolff-Meldung nach dem
Amsterdamer Telegraaf aus Rotterdam:

„ Der Kapitän bes Ha rw -ich-Bootes Brüssel nahm am Sonn¬
tag nachmittag nach Uhr auf der Fahrt nach Rotterdam west¬
lich des Maas -Leuchtschiffes wahr , daß ein Unterseeboot in
gleicher Richtung mit ihm fuhr . Der Kapitän gab sofort Voll¬
dampf , so daß der Dampfer 17 Knoten erreichte und eröffnete
das Feuer . Er löste etwa 30 Schüsse auf das Unterseeboot.
Dieses fuhr quer vor dsm Bug des Dampfers und tauchte , offen¬
bar mit der Absicht zu torpedieren . Die Brüssel folgte mit dem
Steuerruder jeder Bewegung des Unterseebootes , dessen
Periskop stets sichtbar blieb . Plötzlich fühlte man deutlich im
Kefselraum einem Stoß und von dsm Unterseeboot wurde nichts
mehr gesehen . "

Eine glorreiche Tat hat auch die russische Schwarze-
Meer -Flotte hinter sich. Aus Konstautinopel meldet man da¬
rüber nachstehende Einzelheiten:

Wähvend sin Teil der türkischen Sosstreitkräfte im östlichen
Schwarzem Meer gegen die russische Küstenschiffahrt operierte,
erschien gestern die gesamte russische Schwarzmeerslotte , ange - ^
feuert durch die von Reuter verbreiteten angeblichen Ruhmes - i
taten der englisch -fvamzüsischen Blockadsslo-tte , in den Gewässern
vor der Bosporus -Einfahrt . Ein Handelsdampfer , der an der
asiatischen Küste fuhr , wurde ohne Anruffignal beschaffen, ent¬
kam aber . Ein vorstoßender Panzerkreuzer beschoß das draußen
liegende türkische Wachttorpedoboot , das sich jekwch unbeschädigt
zurückzieihen konnte . Das Gros der Flotte griff hierauf die
asiatische Küste an > wo auf einsamer Felsenklippe in der Nähe
des Leuchtturmes Anatolis -Feuer drei weiße Häuschen stehen.
128 Schöffe wurden verfeuert , durch die zwei Häuser Beschädi¬
gungen erlitten . Daun dampfte die gesamte russische Flotte be¬
schleunigt nach Norden auf Ssbasiopol zu . Die ganze Aktion
dauerte eine Stunde und zehn Miauten . Die größte Nähe zum
Bosporus betrug 17 Kilometer . Kein Schuß wurde mit den
Festungswerken gewechselt . Den Abschluß der „glorreichen"

Aktion bildete ein Funkspruch , den der russische Admiral im Ab¬
dampfen an die gesamten russischen Seestreitkräfte im Schwarzen
Meere richtete , und der folgendermaßen lautest „Gratuliere der
Flotte zu dieser weltgeschichtlichen Tat des ersten Bombarde¬
ments der Bosporus -Befestigungen . Admiral Eberhard ."

Recht eigenartige Meldungen kommen über Stockholm
-aus Rußland . Aftonbladet veröffentlichte einen Brief aus
Tomsk in Sibirien über Revolten bei der Rekrutcnau -s-
hebu-ng . Die Bevölkerung der drei Städte Barnaul , Omsk
und Nikol-ajeiosk soll in BarrskadenkÄirPfen Widerstand
gegen 'das Militär geleistet haben . In Straßenkämpfen
konnten die Truppen angeblich mrr mit Hilfe von Kanonen
und Maschinengewehren die Aufrührer bezwingen . Viele
Häuser seien niedergebrannt , Hunderte von Bürgern ge¬
hängt . Große Erbitterung herrsche bei den Sibiriaken
gegen die russischen Unterdrücker. Ueberall wäre eine Gä¬
rung in der Bevölkerung zu bemerken, die von Loßreißen
von Rußland undGr 'ündnng eines eigenen Staates träumen.
Ob an diesen Träumen wirklich etwas Wahres ist oder ob
cs nur Schäume eines findigen- Zeitungsschreibers sind, der
vus einer Mücke einen Elefanten gemacht -hat , kann zurzeit
nicht nachgeprüft ioerdeu . Mit ähnlichen Erfindungen über
-Revolten in den Ländern des Dreiverbandes ist während
der Dauer des Krieges der deutsche Leser nachgerade genug
genarrt worden . Daher ist es gut , auch gegen die zitierte
Auslassung einige gesunde Zweifel zu hegen.

Zuverlässiger erscheint eine Nachricht aus Konstanti¬
nopel , wonach ein Teil der englisch -französischen Flotte , -die
am 18 . März schwer beschädigtdie Dardanellen verlassen
mußte , nach Saloniki gefahren ist, um dort Verwundete
-auszuschiffen und Proviant einzunehmen . Jetzt soll nun
die griechische Regierung entgegen ihrer bisherigen Haltung
die Wiederabfahrt -binnen 24 -Stunden gefordert haben, mn
ihre strenge Auffassung der Neutralität kundzutun . Da so¬
mit auch die kleinsten Reparaturen Wegfällen mußten , seien
die Schiffe sofort nach Malta geschlepptworden . Das «wäre
eine energische Tat Griechenlands dem Dreiverbände gegen¬
über und sie wird Eindruck bei den übrigen Balkanstaaten
machen, weil England und- Frankreich der griechischen Forde¬
rung nachgckommen sind. — Aus Tenedos wird ferner ge¬
meldet , daß auf Protest Griechenlands hin die englischen
und die französischenTruppen Lemnos geräumt haben. Sie .
hätten sich auf einer großen Transportftotte eingeschifstuud
iwären, -begleitet von englischen Kreutzern mit unbekanntem
Ziele abgefahren . Umso fester haben sich die Verbündeten
allerdings auf Tenedos niedergelassen.

Das -Pariser Journal 'berichtet, Holland -habe mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika einen Vertrag -über
den -Schutz seiner Kolonien abgeschlossen . Nach Londoner
-Meldungen ist es ein sogenannter Defsnsivvertrag zum
-gegenseitigen Schutze der Kolonien. Stimmen -diese N-ach-^
richten , dann ist das ein Vorgang , -der -aufmerksame Be¬
achtung verdient , -denn er zeigt Holland und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Abwehrstellung . Das weist
auf nicht gerade rosige Aussichtender Neutralen hin , bringt
diese aber auch mehr und mehr einander näher.

PsNttsch« « wMdsrha«.
Rüstringen, 3V . März.

Die Schutzzollpolitik. Tie Frage , -wie nach -dem Kriege
die Zollpolitik zu gestalten sei , gehört zu den Dingen , deren
-Erörterung jetzt nicht viel Zweck hat , abgesehen davon , daß
sie ja auch den „Burgfrieden " berührt . Leider halten sich
"die Freunde hoher Zölle absolut nicht an diese Selbstver¬
ständlichkeit. Es ist -sehr bedauerlich und muß den schärfsten
Protest erwecken , daß amtliche Stellen namentlich in land¬
wirtschaftlichen Versammlungen die Aug -el-egenheit berühren
und es so dar -stellen, als habe sich gerade jetzt erwiesen, -tote
segensreich die Schutzzollpolitik für -das -Reich -gewesen - sei.
Derartige Behauptungen und Ausführungen sind in den
letzten Monaten in .westfälischen Versammlungen öfter ge¬
macht worden , ohne daß -dem hätte in -der nötigen Weise ent-
gegeng-etreten werden können. Mindestens ist es unbegreif¬
lich , -daß sich amtliche Stellen in -derart agitatorischer Weise
hettiti 'gen.

Kriegsgetreidegesellschaft und Mehlpreise . Die Post
-meldet : Auf -die Beschwerdedes ReichsverbaNdes deutscher
-Städte über die Höhe der von der Kriegsgetreidegesellschast
festgesetzten Mchlpreffe ist von dem Reichsamt des Innern
der Bescheid ergangen , daß eine anderweite Regelung des
Preises für Mehl , -das die Kriegsgetreideg -esellschaft aus
ihren Beständen an Kommunalverbände abgi -bt , -bereits in
Erwägung gezogen worden ist.

Etatsberatung im hessischen Landtage . Im Namen der
sozialdeniokratischen Fraktion gab Abgeordneter Ulrich in
-der Sitzung -vom Montag folgende Erklärung ab : „Unter
völliger Wahrung unseres prinzipiellen Sta -ndpuNkteH zu
den einzelnen Kapiteln des Hauptooranschlages , den -wir in
früheren Jahren zum Ausdruck -gebracht -haben , werden wir
in airbetracht der großen Zeit und in der Absicht , -auch in
diesen: Hause der Welt zu zeigen, -daß wir einig sind in dom
Streben , durch gemeinsame Arbeit zum Siege und einem
dauernden Frieden zu kommen, für -das -diesjährige Finanz¬
gesetz stimmen . (Allgemeines Brcwo.) Wir haben be¬
wiesen , daß wir uns mit allen Volksgenossen in -der Ver¬
teidigung des Vaterlandes gleich verpflichtet fühlen und
glauben , erwarten zu dürfen , daß für die Zukunft auch die
völlige Gleichberechtigung der sozialdemokratischen V-olks-
kreis« erfolgen wird , ja erfolgen muß .

" (Zustimmung .)
Zur Reichstagsersatzwahl in Braunsberg -Heilsberg.

Der Wahlvorstand der Zentrumspartei des Wahlkreises
Braunsberg -Heilsberg (6 . Königsberg ) beschloß für die
Reichstagsersatzwahl , anstelle des verstorbenen Domprobstes
Dittrich den Erzpriester Hinzmann -Wormditt vorzuschlagcn.
— Der Wahlkreis würde dem Zentrum auch ohne Burgfrie¬
den sicher sein.

Von dem ehemaligen Reichstagsabgeordneten Weilt.
Das Journal Officiel , der Staatsanzeiger der französischen
Republik , teilt mit , daß Georg Weil! zum Dolmetscher-Offi¬
zier 3 . Klasse für die deutsche Sprache befördert worden ist.
Weill hatte sich als Freiwilliger für die Dauer des Krieges -
gemeldet, war als Gemeiner im 102 . Infanterie -Regiment >

emgereiht und bald darauf zur Disposition des Generalkom¬
mandos der 9 . Region gestellt worden . Die französische
Presse bemerkt dazu in einer Notiz , die die Humanste , das
offizielle sozialistische Zentralorgan zustimmcnd wiedergibt,
folgendes:

„Der Dolmetscher , um den es sich hier handelt , ist kein aride¬
rer als Herr Georg Weill , der junge sozialistische Reichstags¬
abgeordnete von Metz. W-as sagen wir , Neichstagsaibg -eordn -etcr?
Bald iyird cs heißen müssen : Abgeordneter von Metz im fran¬
zösischen Parlament . Dieser Tage wurde Herr Georg Weill in
einem befreundeten Hans Herrn Georg Ley-gues Vovgsstellt , dem
Vizepräsidenten der Parlamentskommission für Auswärtige An¬
gelegenheiten . „ Ich bin entzückt. Sie kennen zu lernen , mein
lieber Kollege, " sagte der frühere Minister , „ uri-d ich hoffe sehr,
daß wir uns noch oft dost treffen , wo Sie hingshören : im fran¬
zösischen Parlament .

" Herr Georg Leygu -es gab so mit Nach¬
druck den Gefühlen aller Lothringer Ausdruck , welche nie ver¬
gessen werden , daß sich Herr Georg Weill von der ersten Stunde
an zur Disposition der fvarizösischen Militärbehörden gestellt
hat . Die Metzer aber werden Herrn Weill noch auf eine andere
Weise zeigen , daß sic seine -gut französische Handlungsweise zu
schätzen wissen .

"

Zur Begründung des dreitägigen Verbots der Düssel¬
dorfer Volkszeitung . Durch eine Sonderausgabe gibt unser
Düsseldorfer Parteiorgan den Abonnenten Kenntnis von
dem dreitägigen Verbot des Blattes , das das Stellvertre¬
tende Generalkommando des 7 . Armeekorps durch folgendes,
vom Frhrn . v . Gayl unterzeichnetes Schreiben am 26. März
verfügt hat:

„Der in Nr . 70 Ihrer Zeitung vom 24 . ds . veröffentlichte
Artikel England ' und wir , steht mit der Wahrheit imWidevspruch.
Er schiebt die Schuld an der Verschärfung des Gegensatzes zwi¬
schen Deutschland und England der deutschen Politik zu.

Es kann nicht geduldet wenden , -daß unter dsm Deckmantel
objektiver Darstellung ein dem deutschen vaterländischen Gefühl
durchaus entgegengesetzter Standpunkt vertreten wird . Auch
verstößt der Artikel dadurch , daß er die schließliche Ablehnung
jeden Gsbietserwerbs in Belgien und Frankreich fordert , gegen
das Verbot der Erörterung der Krisgsziele . Der maßlos ge¬
hässige Ton des Artikels verletzt schließlich die nationalen Emp¬
findungen aufs tiefste.

Ich sehe mich daher veranlaßt , eine dreitägige Sperre ü-ber
Ihre Zeitmrg , von morgen , dem 26 . ab bis zum 29 . ds . ein¬
schließlich, zu verhängen . Die dortige Polizaiverwaltung ist
von dieser Maßnahme in Kenntnis gesetzt worden.

Den Wortlaut dieser meiner Verfügung haben Sie an der
Spitze de-x nächsten erscheinenden Nummer ohn-e jeden Zusatz
zum Abdruck zu bringen .

"

Der Krieg und die Presse. Im Deutschen Reich haben
bis Ende Januar 862 Blätter ihr Erscheinen eingestellt . Da¬
zu kommt ein großer Teil der Kolonialpresse , die 6 Zeitun¬
gen in Deutsch-Ostafrika , 6 in Deutsch-Südwestafrika , 2 in
Kamerun , je 1 in Togo , Neu-Guinea , Samoa , 6 in Kiau-
tschou und China , sowie eine Anzahl weiterer Blätter in
nunmehr feindlichen Gebieten, wie Aegypten , Marokko , Ruß¬
land usw. umfaßte . Von den eingegangenen deutschen Blät¬
tern kommt ein erheblicherTeil auf die Grenzgebiete.

Albanien.
Die Aufständischen vor Durazzo . Die römische Zei¬

tung Agenzia Stefani meldet aus Durazzo vom 27. März:
Die Aufständischen gaben gestern einige Kanonenschüsse ab,
ohne Schaden anzuriMen . Die -Geschütze von Duwazzo ant¬
worteten durch -ein wohlg-eziettes Feuer auf eine feindliche
Batterie . Am 27. März morgens gab die Artillerie -der
Aufständischen einige -wenige -Schüsse a-b , ohne Schaden zu
verursachen. Am folgenden Tage gäben die Aufständischen
ein ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer ab . Es wurde leichter
Schaden an einzelnen Häusern -ungerichtet . Eine Person
wurde verletzt.

Japan.
Das Wahlergebnis . Am 26. März fanden nach hefti¬

gem Wahlfeldzuge die Wahlen statt . Nach einer Schätzung
der Konservativen erhielt die Regierung eine kleine Mehr¬
heit . Man -glaubt , daß die -Regierung imstande sein werde,
vor dem Zusammentritte -des Parlaments i-m Mai eine
Arbertsmehr -heit zu bekommen.

Marokko.
Vom Aufstand der Muselmanen . Der Mailänder Cor-

riere della Sera meldet aus Madrid : Die aufständischen
Muselmanen haben am 19 . März die von den Franzosen
geräumten Städte Mskines und Fes besetzt.

LsLsrLss.
Rüstrmgen, 80. März.

Zur Aufklärung.
Von der Gefchäftsleitung der Reuender Molkerei wird

uns geschrieben:
„Es herrscht im Kreise unserer Abnehmer vielfach Ent¬

rüstung über unsere Butterpreisfestsetzungen ; wir sehen uns
deshalb veranlaßt , folgendes zur Aufklärung bekannt zu
geben : Infolge der hohen Futterpreise , des Verbots der Ver-
fütterung von Brotgetreide und Hafer und verschiedener an¬
derer Umstände war die Milcherzeugung im letzten Herbst
und Winter sehr gering . Die uns zurzeit zur Verfügung
stehende Milchmenge beträgt , trotzdem wir etwa 100 Liefe¬
ranten mehr haben , täglich nur 16 000 Liter gegen 23 600
Liter im Vorjahre zur selben Zeit . Eine Steigerung dürfte
erst zu erwarten sein, wenn die Kühe auf die Weide getrieben
werden . Diese geringen Milchmengen genügten nicht ein¬
mal für die volle Deckung des Frischmilchbedarfs . Die Be¬
reitung von Butter mußten wir schon im Herbst 1914 ein¬
stellen. Unfern Bedarf an Butter haben wir durch Zukauf
von anderen oldenburgischen und ostfriesischen Molkereien
gedeckt . Die Butterpreisc im Großhandel richten sich be-
kanntlich nach Angebot und Nachfrage . Das Angebot ist
natürlich nur gering , ist beeinflußt durch den Rückgang der
Milcherzeugung , das Fehlen der Butter aus einem Teil von
Ostpreußen , geringe Einfuhr aus dem Auslande (die früher
bedeutende Einfuhr aus Sibirien fehlt ganz) usw. Die cm
unseren Hauptbuttermarktplätzen Berlin und Hamburg er»
zielten Preise werden regelmäßig bekannt gegeben . Nach
diesen Notierungen richten sich die Preise im übrigen Butter¬
handel und auch der Preis der von uns zugekauften Butter.
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Unsere Verkaufspreise werden jeweils entsprechend der
Marktlage festgesetzt. Daraus erklärt sich auch der häufige
Wechsel im Preise . Wir schlagen auf die von uns gezahlten
Preise unsere , auch den zuständigen Behörden bekannten,
Unkosten und unseren Verdienst auf (Fracht , Verlust beim
Ausformen , Vergütung an Wiederverkäufer , Löhne usw.).
Wir machen noch darauf aufmerksam , daß wir wegen der
Milchknappheit die vies nachgefragte Mager - und Butter¬
milch und Quark leider bisher nicht liefern konnten. So¬
bald aber das Milchvieh auf die Weide getrieben wird und
die angelieferte Milchmenge steigt, werden wir auch diese in
der jetzigen Zeit besonders wichtigen Nahrungsmittel ab¬
geben.

"
*

Das ist alles recht schön und gut ; aber das Publikum ist
eben aus einem ganz gesunden Instinkt heraus der Ansicht,
daß Angebot und Nachfrage auf dem Markt während des
Weltkrieges nicht allein die Preise bilden dürfen . Das An¬
gebot kann künstlich zurückgedrängt und die Nachfrage da¬
durch künstlich gesteigert werden^ , Solche Preisbildungs¬
kunst bringt hohe Preise , höher als sie durch die natürliche
Entwicklung der Preisbildung gerechtfertigt sind . In einer
solchen Zeit wie jetzt müßten , wie für das Brot , für die not¬
wendigen Nahrungsfette die Produktionskosten , Transport-
und Verkaufskosten den Verkaufspreis bilden . Der Mangel
ausreichender Produktion darf nicht Spekulationsobjekt sein,
sondern muß durch die Einschränkung , wie bei Brot und
Mehl , auf alle verteilt werden . Das mag schwierig und mit
Unbequemlichkeiten für den einzelnen verbunden sein, aber
es geht. Es beseitigt die plötzlichen Preisschwankungen , ver¬
hindert die Spekulation und ermöglicht es wahrscheinlich,
daß auch weniger Bemittelte Butter , gute Margarine und
gutes Schmalz verwenden können, was vielen heute fast oder
wirklich unmöglich ist.

* '* »

Die deutsche Kartoffelernte . Der «preußische Laudwirt-
schaftsminister hat einer feindlichen Zeitungsente gegenüber,
wonach in einem «großen Teil Deutschlands die Kartoffel¬
ernte erfroren sei , «erklärt , daß die Nachricht frei erfunden
fei. Die in Mieten untsrgebracht -en Kartoffeln der vorigen
Ernte haben sich, wie «allgemein «bestätigt wird, in diesem
Fahre besonders «gut gehalten und «durch Frost nicht gelitten.
Da darf «man denn Wohl hoffen, «daß die Kartoffelvorräte
nun «bald aus den Mieten herauskommen und der Bevölke¬
rung für weniger Geld «als heute zugänglich sind.

Kinder als Zeittmgsverkäuser . In letzter Zeit haben
sich einige findige «Knaben wiederholt «dadurch eine Einnahme
zu verschaffen gewußt , daß sie sich auswärtige Zeitungen
kauften und im Stvaßenhandel wieder absetzten . Da Per¬
sonen unter 24 Fahren der Stratzenihandel nicht gestattet ist
und zum Vertrieb von Zeitungen in den Häusern ein Alter
von 12 Jahren erforderlich ist, außerdem in jedem Falle be¬
hördliche Erlaubnis eingeholt werden muß , werden die
Eltern «dieser jugendlichen Zeitungsderkäufer in Strafe ge¬
nommen. Die Eltern tun «daher -gut , ihre Knaben von ihrer
Straßentätigkeit «abzuhalten.

Strümpfe genug haben unsere Heere. Der Bedarf
an wollenen Socken ist , laut Mitteilung des Kriegsministe-
rinms , auf absehbare Zeit überreichlich gedeckt , da sowohl
bei den betreffenden militärischen Dienststellen, als auch im
Handel große Vorräte lagern . Es erscheint deshalb wün¬
schenswert, die Herstellung von Wollsocken sür das Heer
bis auf weiteres einzu stellen und die Wolle für andere
Verwendung verfügbar zu machen.

Deutsches Gesetz - und Verordnungsblatt für Belgien.
Nach Mitteilung «der Politischen Abteilung bei dem «General-
goUderneur in Belgien an den „Krisgsausfchuß für die

dörfische Industrie " ist das Gesetz - und Verordnungsblatt für
die okkupierten Teile Belgiens irr« die Postzeitungsliste aus¬
genommen und kann «vom 1 . April «d . I . ab bei «Len Post¬
anstalten in Deutschland zu einem vierteljährlichen Abonne-
«mentspreis von 2,50 Mk. bestellt wenden. Eine Zusendung
des Blattes von Brüssel aus erfolgt von da ab nicht mehr.

Die Schuhmacher-Innung hat beschlossen , den: Vorgehen
der Oldenburger zu «folgen und die Preise für Reparaturen
zu erhöhen.

Die Gleichheit Nr . 14 in eingetroffen rmd im Pa -rtei-
buroau «abzuholen.

Deutsches Matrosenlied . Im Verlage der Buchhandlung
Jockusch , Gökerstraße , ist auf Postkarte das Deutsche Ma-
trosenlied , eine Komposition des Rüstringer Lehrers Joost,
erschienen. Das Lied wurde zuerst im Vortragsabend der
Fräulein -Marien -Schulc unter großem Beifall gesungen . Die
Postkartenausgabe eignet sich besonders für zweistimmigen
Chor und Wandervögel.

Wilhelmshaven , 30. März.
Die Betriebs -Krankenkasse der Marinestation der Nord¬

see zahlt das Krankengeld dieser Woche erst am Sonn¬
abend aus.

Oldenburgische Spar - u . Leihbank. Die Generalver¬
sammlung setzte die sofort zahlbare Dividende für 1914 auf
10 Prozent fest und genehmigte die übrigen Anträge der Ver»
waltung . Die tnrnusgemäß ausgeschiedenen Mitglieder des
Aufsichtsrats wurden wiedergewählt.

Ein schöner Erfolg . De Erträgnisse des Kriegstheaters,
die «der Kriegsfürsorge zugcwendet werden können , betragen
die Summe von 10 000 Mark . Die Träger des Unter¬
nehmens und alleMitwirkenden können sich mit «den Theater¬
freunden , die durch den Besuch der «Vorstellungen die «gute
«Sache unterstützt haben , neben dem künstlerischen Erfolge
auch des finanziellen Erfolges freuen.

Fährverbindung Eckwarderhörne-Wilhelmshaven . Mit
dem 1 . April d. I . tritt für die Fährdampfer zwischen Eck¬
warderhörne und Wilhelmshaven ein eriveiterter Fahrplan
in Kraft . Während bisalng der letzte Dampfer «ab Wilhelms¬
haven «bereits um 2 .00 Uhr nachmittags fuhr , verkehrt ab
1 . April noch nachmittags um 6.05 Uhr ein Dampfer . Gleich¬
falls ist in umgekehrter Richtung EckwMderhörne-Wilhelins-
haven eine neuer Dampfer eingelegt, «der Eckwarderhörne um
6 .45 Uhr nachmittags verläßt.

Oldenburg . BrotohneBrotkarte. «Welches Be¬
dürfnis für einen Teil «des PMikums nach ,-mehr Brot"
besteht, zeigte «der Andrang zu den Verkaufsstellen «des
Konsulnvereins , in welchen «am Montag «Brot ohne «Brot¬
karte zum Verkauf kam. Es handelte sich, wie uns mit¬
geteilt wird , um ein Brot , idas oh ne Verwendung von
Roggen - und - Weizenmehl h ergeistellt wird und
deshalb dem Zwang der Brotkarte nicht unterliegt . Und
«doch ist das zur Verwendung kommende Mehl ein voll¬
wertiges , nur daß man «dasselbe «bisher zur Brotsabrikation
«nicht «verwertete . Wenn das neue Brot in der Bekömmlich¬
keit und dem Geschmack «den «Bedürfnissen «des Publikums
entspricht, «wird es wähl «bald allgemein zur Einführung
kommen, da «der Nährwert des zur Verwendung kommenden
Mehles dem des anderen Mahles Wohl nicht nachstehen «wird.
Das Brotquantnm , welches dem Publikum zusteht, dürfte bei
einigermaßen wirtschaftlicher Verwendung ausreichend sein.
Immerhin besteht für einen Teil der Bevölkerung ein
größeres Bedürfnis nach Brot , als für den «anderen Teil,
auch ist «das Nahrungsbedürfnis der Einzelmcnschen ein «gar
zu verschiedenes. Hier fände nun ein willkommener Aus¬
gleich statt , wenn es gelänge , ein Brot herzustellen , das «der

Einige kleine

OWD 'ÄkÜK Kttrist Len« iiMbildctril FaMurm.
Bekanntmachrmg.

belegen östlich am Neugrodener
Weg , bei der Rüstringer Ziegelei,
sind noch pachtfrei . (9366

Rüstringen , 29 . März ISIS.

_ amtl . Auktionator.

Bormittags von 8 bis 10 Uhr
nachmittags von S bis 7' /- Uhr

Sonntags nur vormittags.

Magnetopath » . Naturheilkundiger
Rüstringen , Peterstr . 58 , I.

_ Fernsprecher 686 . s7085

Wskidm. Wchmg »i>er
Mm »imM. M HO
zum 1 . Mai oder 1Z . Mai gesucht.
Angebote mit Preisangabe erbeten
anSchaaf , Rüstringen , Gökerstr . 71

bei hohem Lohn gesucht . (9377

anSchaaf , Rüstringen , Gökerstr . 71

Sämtliche bei der Gestellung vom Bezirkskommando oder von
einem Truppenteil als „danstttd - ieuftunfähig " , »zeitig dienst¬
unfähig " oder „ krank " entlassenen ausgebildeten Land-
sturmpslichtigen haben ohne besondere Vorladung zur nochmaligen
ärztlichen Untersuchung zu erscheinen.

Die bei den Kaiserlichen Betrieben und Verwaltungen und der
Eisenbahn beschäftigten und als unabkömmlich airerkannten Personen
sind von der Untersuchung befreit.

Die Untersuchungen finden für die in den nachstehend ausgeführten
Amts - bzw . Stadtbezirken wohnhaften Personen wie folgt statt:

1 . Rüstringen und Wilhelmshaven in Wilhelmshaven (Park¬
haus ) am 6. April d . I ., 8 .48 Uhr vorm.

2 . Jever (im Hotel „Schwarzer Adler " ) am 8 . April d . I .,
9 .00 Uhr vorm.

3 . Varel (Tivoli ) am 10 . April d. I ., 7 .45 Uhr vorm.
4 . Delmenhorst (Schützenhof ) am 14. April d . I ., 8 . 18 Uhr vorm.
5 . Elsfleth (Achnitz Hotel ) am 16 . April d . I ., 8 .15 Uhr vorm.
6 . Brake ( Bereinigung ) am 17. April d . I -, 8 .30 Uhr vorm.
7 . Nordenham (Union ) am 19 . April d . I ., 9 .00 Uhr vorm.
Wer nicht oder zu spät zur Untersuchung erscheint, wird mit

Arrest bestraft.
Militäipapiere und etwaige Ausweise über dis Dienstunfähigkeit

sind mitzubringen.
Oldenburg , den 26 . März 1915 . (9339

Königliches Bezirkskouuuaudor.
Lilie,

Kontreadmiral und Bezirkskommandeur.

MOMMW FrasrM
W . Helmstedt.

Gesucht auf sofort
2 Kestnerlehrlinge unter gün¬
stigen Bedingungen aus ordentl.
Fainilie . C . Stöttj e, Parkhaus.

GefrrehL
zum 1 . April ein Mädchen für
die Vormittagsstundeu . (9372
Frau Wehmsnn , Königstr . 1HH

9383) Th » Kuper , Baugeschäft,
Rüstringen , Roonstraße 172 . ,

« eitMkmiltlWMe M MmssmAe»
Äk5 MlMMsAMMN. MWsrh. Str. 83 lMsuz).

Zimmer 7 . Fernspr . Nr . 79 und 116S. Geöffnet von 8' /, bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bis 6 Uhr nachinitt . (außer Sonnabends nachm .).

Offene Stellen: Stellensuchende:

SO Arbeiter , 2 Klempner,
30 Morgenmädchen,
10Waschfrauen , iS Dienstmädchen

die melken können.

2 Buchhalter , 2 Friseurgehilfen,
7 Kontoristinnen,

12 Dienstmädchen,
13 Waschfrauen.

Woh « « » gs - Angebote Gesuche (9876

5 4—8räiun , Wohnungen
15 möblierte Zimmer aller Art,
13 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

SO 4— 7räumige Wohnungen
55 2— 3rämuige Wohnungen,
SO möblierte Zimmer aller Art.

Bauarbeiter
Ernst Oppermann,

9376) Kieler Straße 60.

MWOkuMMWA
zu Anfang April gesucht. (9381

Gökerstraße 162 , pari . l.

GesLSstzt
zum 1 . April ein Lehrling für
Installations -Geschäft . (9371

Chr . Fischer , Theilenstr . 3.

per 15. April event . früher
bei KM " hohem Lohn
gesucht. (9367

1 !MMi » gs L K« .
Marktstraße.

eine (9356

W . BkMstNll.
Lirauss L Lo.

Gesucht auf sofort
ein Tagmädchen . (9360

Peterstraße 100 , 2 Tr . r.

3um 1. April
ein Mädchen für den ganzen
Tag gesucht. Grenzstraß e 5.

Wach mW. MM W34
für soliden j . Mann zum 1 . April
gesucht. Näh . b . Saal », Grenzftr .85

Nahrirngsmittelregelung «durch Brotkarte nicht wtterEwA
«und zugleich dazu «beitrüge , «die Lebensmittel zu strecken . Wer

Mitglied des Vereins ist, mag's probieren!

Westerstede. Ein mißgcstaltenes Kalb wurde
in den letzten Tagen von einer Kuh eines Landwirtes in
«einem Dorfe der Umgegend zur Welt gebracht. Dasselbe
hatte hinten und vorne einen Kopf und mitten unterm

Körper die Beine , drei davon waren normal , während «das
vierte reichlich lang geraten «war . Das «Kalh verstarb nach
10 Minuten . _ _

Kriegstßeater.
Am Sonnabend wartete unser Kricgstheater mit zwei

allerliebsten einaktigen Lustspielen und einer Offenbachschen
Operette auf . Die Art der Zusammenstellung war äußerst

geschickt gewählt und gewährleistete bei den guten Kräften
des Unternehmens ein gutes Gelingen.

Das einaktige Lustspiel DieSchulreiterin von

Emil Pohl wurde flott heruntergespielt . Den auf Freiers¬

füßen gehenden Don Juan Cäsar von Wedding spielte Herr

Peters in gelungener Form , und den mit geistigem Weit-

blick nicht gerade gesegneten von Meiningshausen gab Herr

Treptow in der ihm eigenen originellen Weise. De

Rolle der kleinen klugen Baronesse wurde von Frau Haas

anmutig und elegant «durchgeführt. Der Kammerdiener des

Herrn G r ö h n k e befriedigte ebenfalls . ,
Das folgende einaktige Lustspiel Zum Einsiedler

pon Benno Jakobsen bringt viel feinsinnigen Humor . Zu

seiner Aufführung gehören aber schon gute darstellerische
Charaktere . Ein bloßes Kopieren der Rollen genügt da nicht

mehr , es ist vielmehr notwendig, daß der Schauspieler das

Stück psychologisch erfaßt und dann seine Rolle selbst formt.
Aus dem Grunde gelang das Stück auch nur unvollkommen,
weder die Zuhörer noch die Darsteller dürfte es befriedigt

haben . Die köstlichenFeinheiten des Lustspiels gingen ver-

loren und damit sein ganzer Wert . Am besten fand sich noch

Herr Hustcde als Sanitätsrat Schlomann zurecht.
Den Beschluß des Programms bildete Offenbachs ein¬

aktige Operette H a n n i w e i n t , H a n s i l a ch t . Es Wae

erquickend, hier in unseren beiden Städten wieder ernmal

eine wirkliche Operette zu hören. Sie sind ja so selten ge-
worden ; wenn nicht das Kriegstheater sich der dankbar anzu-
erkennendeen Aufgabe widmete, gäbe es keine Oase mehr in

der Wüste des verflachenden Kitsches . Offenbachs «Operette :«

enthalten noch Musik , wirkliche Musik, nicht Schlagerliedchen.
— Die Aufführung gelang durchaus . Frl . Keimling

gab gesanglich und als Darstellerin eine prächtige zierliche
Müllerin . Ihr kräftiger und geschmeidiger Sopran wurde

der Hauptpartie der Operette durchaus gerecht. Herr
Petersmit seinem weichen wohllautenden Tenor gab den

Müllerburschen sehr gut . Herr TrümPer wurde als der

beschränkte Niklas seiner Partie gleichfalls gerecht und Herr
Müller - Melars bewältigte seine nicht leichte Auf¬

gabe in der Rolle des Mosthuber geradezu glänzend . Am

Dirigentenpult stand Herr Dr . M a u r e r , der mit Umsicht
und Geschick die Operette leitete. Anerkennung verdient

auch die verständnisinnige Wiedergabe der beiden eingeleg¬
ten Musikstücke . _

Qrnttmrfi.
Für den Hilfsverein gingen bei uns ein : 2.00 Mk . von

I . Karl . Die Redaktio n.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von

Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co . in
Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.. .
MMeMttaWW

Wiihelrnshaveu -RÄstriugeri.
Die Kassenrsrrmö sind geöffnet

« « mittag» von 8 bi« I Ahr
nachmittags von S bis 6^/r Uhr

Dis Äassendrogeris nachmittags bis 8 Ahr. -(3281

Mittwoch nachmittags und Sonntags bleiben die Kassenränme
geschlossen. Lsr Borstand : Wilh . Götke, Vorsitzender.

Lin OMMNimä
äen 3. Hprii 1915 Kleids» ruwsrs Lassen

unä kesokältsräums

Z68c1i1o88en.
Deutsche RalioLLlkkuilL

OleleokurKseile
OläenburKsdie 8par - L

KüstrinZer LpLrkasse (9222

Durch eigene Fabrikation
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Die reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas passendes zu finden . LKrder-
derkauf«rn gewährehohen Rabatt u. erhalten dieselbenZigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betriebsstätten in Ober«
Hausen , an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Zigarren -Fa-Men Mbracht «k Beging
Niederlage « artOrage SS» Telefon 919.
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Viesen kreitag
Nkwkmittsgg 4 Ukk u . abonäs 8 Ukr im IksLtsrrllllm äs8 Vsrietö -zäisr
-- - ----------- rugunstsn äsr llinierbiisdsvev ungerer Rärins -------------------
--------------- ---- unä Zugunsten äoe Rilfsvervins kiüstnngen: .

Miedest btvscbe« . g Lilmskclr! Wieaerikehk.
Rriegsgesangversin 1914 (8okutri,srr 8. K. tt . prinr ^äsibvrt v. preusssn ).

Empfehle:

IlMMNIIi!
s

sehr mager und trocken ge¬
räuchert , wahre Prachtexem¬
plare im Gewicht von 8 bis

40 Pfund . — Ferner:
3« « Stück sehr schölle
kleiurRrmdschmtt Schinken

ohne Bein - und ohne Schlutz-
knochen, S bis 8 Pfund schwer.

fetten Speck und Schinken¬
speck , kleine Nußschinken,
Vorderschinken, Dauer-
Bauern -Plockwurst , Cervelat-
wurst , Kochmettwurst . Ferner

;» « M
als : Hildesheimer Leberwurst,
Sardellen - Leberwurst , Tee¬
wurst , Hessische Hausmache-
Leberwurst , Thüringer Rot¬
wurst und Thüringer Fleisch¬
wurst , Braunschweiger Mett¬
wurst , Sülze , Zungenwurst.

HK - rvÄvftstzsrr -MH
einzeln und in Dosen-
Packungen von 6 , 12 , l S, 30,

36 und 50 Stück.
GeksetzLeir SetzLrrT « rr

in Dosen und im Anschnitt.
Geräuchert , ammerl . Schmkerr

im Anschnitt . (9379
Gesatz. Eirbein , Büchsenfleisch.

Mr . ImÄ.
Rüstringen,

Werftstr. 14. Fexnspr . 483.
lauch ganze Einrich-

Hkevvv » tungen ) kauft (6554
G . Jantze «, W 'havn , Queerstr . 12.

llläöLdMWeke 8 par - L Iivid - örLk.
ItzilrriiT pvif I »RrLi,Li » r LSLS.

ULtivn s -4L
Kasse. 669 285 56 Aktien -Kapital . 4000 000—
Kommunal-Darlehn und Hypotheken. 4692 571 70 Reservefonds I . . . . . . . . 1400 000—
Darlehn gegen Pfand und Bürgschaft 6 161 80004 Reservefonds II. 700 000 —
Wechsel. 19 643 283 47 Beamten Pcnsions- u. Unterstütz .-Fonds 499 902 18
Konto-Korrent -Debitoren. 37 710 810 50 Einlagen. 53 528 816 39

(davon 9 635 748,95 kurzfristige (davon stehen 92,92 °/o auf ganz-
Guthaben bei Banken) und Halbs. Kündigung)

Effekten. 6257 40226 Aufgelauf.Ztnsen aufBankschein -Einlag. 39 97847
(darunter Mk . 5 '/io Mill. Mündel- Einlagen auf Scheck-Konto . . . 5 040 886 15
sichere Werte) Kontokorrent -Kreditoren . . . 7 665 77430

Diverse Debitoren . . 490 63655 Diverse Kreditoren. 1 226 58884
Vankgebäude. 625 000 — Zins -Vorträge für 1915 . . . . 178 22892
Vankinventar. 11 — Rückständige Dividenden . . . . 1283 —

Avale. 1 27693580
Reingewinn ^ . 592 45703

76150801 08 7615080108

EuVMINM« rZSTM . VSI ' ZZHHL -- SGH ' G « K» rsWWA.

LiAnnttinv. --Z -4L -s
Uebertrag aus 1913. 76 27605 Zinsen . 2 257 35227
Zinsen . . 3112131 70 Betriebskosten. 508 41863
Provisionsgeroinn . . . . . . . 225 22401 Staats- u. Kommunalabgaben einschl.
Efsektengewinn. 59 74107 Talonsteuer. 53 13724
Erstattete Steuern. 26212 98 Abschreibungen : Auf Bankgebäudeund

Bankinventar. 58219 64
Beamten-Pensions- u .Unterstütz .-Fonds 30000 —
Reingewinn. 592 45703

Verteilung desselben:
10 °/o Dividende . 400000,—

k Diverse Tantiemen „ 107 533,13
Gemeinnützige Zwecke „ 5 000,—
Vortrag auf 1915 „ 79 923,90

Obige 592 457.03
3 499 58481 3 499 58481

MZ « WL ^ GLLMOLS«

Rsur ' ZL« « .

SWMAr - ZNMW
MrilM M UW«htm.

Die weiter eingetretene enorme Steigerung für sämtliche
Ledersorten zwingt uns , abermals eine Erhöhung für Repara¬
turen vornehmen zu müssen und treten von heute ab folgende

Mindest -Preise in Kraft:

Größe 23 '/z LadenNr . 35 4 .00
» 23 34 „ 3 .80
„ 22 f, 33 .. 3 .60
.. 21 »» 31 .. 3 .40

Absätze . . -4L 1 .00 bis 1 .20
Kinder - Sohlen und Absätze

Herren -Sohlen und Absätze -4L 5 . 75 Mädchen-Sshlen und Absätze
genäht mehr . . . . „ 0 . 50

Sohlen allein . . . . „ 4 .50
Herren -Absätze . ,1 .50

Gummiecken mehr . . „ 0 . 70
Damen-Sohlen und Absätze „ 4 .50
Sohlen allein . . . . „ 3 .50

genaht mehr . . . . „ 0 .30
Damen-Absätze . ,1 .20

Gummiscken mehr . . „ 0 .60
Änaben -Sohlenund Absätze

Größe 26 Laden -Nr. 39 v« S . 10
4 .80

„ 4 .50
4 . 30 Vorstehende Preise verstehen

SSKen k »«r » .

Wilhelmshaven-Rüstringen, den 30 . März1915.
E Dis Vor ?s1är » ÄS.

v 25 37
» 24 » 36

23 34
Absätze 1 .00 I

Größe 20 Laden-Nr. 30 3 .00
k, 19 29 »L 2 .80
k, 18 »» 27 k, 2 .60
'» 17 »r 26 »» 2 . 50
f? 16 24 s»2 .40
kk 15 23 2 .30

Absätze. . 0 .70 bis 1 .00
sich

Zer 8-iMkiitl
zu de« Seide« Wohttätig-
ketts - Borstevunge » au,
Freitag im Theater des
Bartete Adler fi« d« t
täglich vo« morgens 10
dis INHr « . nachm, von
3 Uhr bis abends statt.
Der MVMlMttin.

NekbM her § lh«idkr
u«S StzstikriM«.

Die Frauen der Kriegsteil¬
nehmer werden ersucht von Diens¬
tag bis Donnerstag abend 7 Uhr
auf unserem Bureau zu erscheinen
zwecks Anzahlung einer Unter¬
stützung . MTV

Spätere Gesuche werden nicht
berücksichtigt.

Der Vorstand.

« «W d« W W r ki.

Wilhelmshavener

Begräbnis -Rahe
Sonntag den 4. April,

nachmittags von 2 bis 5 Uhr
im Wsrftspeifehaufe:

Hebung der Beitrage
9358s Der Borstand.

MeÄumftratze « . Ulnrenstraße.

BetrirhÄrlskeskaffe her M«ri»chsti« her
Nsrhsee , MIHel«st«se».

Krankengeld wird in dieser Woche erst am
_ Sonnabend den 3 . April gezahlt . (9382

Jugendwehr.
WWMeWU her MMM MUjWW - WlAlWtzVeä.
1 . Kompagnie r Dienstag den 30 . März , 8 .30 Uhr abends.

Exerziere« im Torpedo - Exerzierhaus.
2. Kompagnie : Donnerstag , 1 . April , 8 .30 Uhr abends,

Exerzieren im Torpedo -Exerzierhans.
3 . Kompagnie : Sonnabend , 3. April , 4 Uhr nachmittags,

Antreten Rüstringer Brücke , bei Regen¬
wetter Torpedo -Exerzierhans (Karten mit-
bringenj.

4. Kompagnie r Freitag den 2. April , 1t Uhr vormittags,
April mit der ganze, : Ausrüstung auf dem
Schulhof Ecke Wall - und Peterstrastc.

Am zweiten Ostertag gemeinsame Tagesübung mit
der Schülerkompagnie. »Antreten 7 .30 Uhr bet Deckers
Mühlenhof . Rückfahrtgegen 6 Uhr von Zetel.

Rüstringen -Wilhelmshaven , den 29 . März 1915. s9357

Die von der gestrigen Generalversamm¬
lung genehmigte Dividende von 6 Prozent
für die Vorzugsaktien kann bei der Olden-
bnrgischen Spar - K Leih-Bank von heute
an erhoben werden.

Wilhelmshaven, den 30 . März 1915 (9369

wilhelmshavener AMen-Brauem
B . H. _

1 oäS8 - An ? ei § e.
Naok lavKSw , kavASw >Varton erbielkev vir ckis

trauriZs Osv -issbsit , äass rasin inniZstKsIivktsr
Uavu , meiner Liucksr krsusorZsucksr Vater , wein
lisdsrLodu , unser 5eü v -isMlMbu , Drucker , LedrvAKsr
unck OvlcsI . äsr Oreuaäier im 1 . Llarcks-KsZ . r . Russ

Wtlerlr Lämmm
im 32 . I-sbsuszadrs am 2 . Oktober 1914 äsn Rsläev-
tock Fürs Vatsttauä Avtuncksn bat . In tiekem 8obm « ir

NüstrinAöll , äsn 29 . LkSrr: 1915 . s8364
Orstoden l ^ nnnors Asb . Orünbost

nebst Linckern unä ckis näobstsn Vsrvsncktsn.
Rübe sankt in krem « t -rcks!

Neuis sbsnck 8.15 Olir
rum vorletzten Llals

WM " Msrxsn "WM

kür äsn beliebten

« U Vl WU.
Ibsatsrkasss 10 bis 10br unä

ab 3 I7br naobm . s9378

Deutscher

Bmkhkittt - Lerhnh
Zweigverein

Wilhelmshaven -Rüstringen.

Achtung ! ! Kollegen ! !
Dienstag den 30. d . M.,

abends 8^ Uhr:

Versammlung
im großen Kluzimmer des

Tivoli , Gökerstr . 60.
Zu derselben sind die Kol¬

legen ganz besonders eingeladen,
welche auf den Rendanten der
Torpedowerft beschäftigt sind.
9338s _ Der Borstand.

MlGO Um !?
wenn Sie Ihren Bedarf

m Herren - Anzügen , Hosen,
Schuhen,Damen -Garderobe in

WM«
Mmls -KMMn-K«

« U,W . Wj » . W
kaufen. kS363

!
tzodes -Arrzeige.
Am 28 . März starb nach

14 tägigem schwerem Leiden
mein lieber Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater,
der Helfer

im Alter von 43 Jahren.
Dieses bringt schweren

Herzens zur Anzeige
Rüstringen , 30 . Würz 1915
Die tiefbettübte Witwe:

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch nachmittag um 2
Uhr vom Werftkrankenhause
aus statt . s9362

Danksagung.
Allen denen , welche meinen:

lieben Mann und unserem guten
Vater das Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte gaben , sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

9356s Familie Brnnke.

zu den beiden Wohltätig - A
keits - Vorstellungen am x?
Freitag im Theater des W
Bariartet « Adler findet 8täglich Von morgens tO
bis 1 Uhr u. nachm, von h
3 Uhr bis abends statt. ^

Zer NieWchlMM« . 8



Beilage.
2S . Jahrg . Nr . 76. AMMsches Aolksblalt Mittwoch

den 31 . März 1S15

Dar kunstgeschichtliche LichMlderarchiv
Ses sszisl-mMWen Zenttalbili >Mg §WssAffe ;.

i.
Das Interesse der Sache veranlaßt mich , einige Zeilen

der Werbung über das kunstgeschichtlicheLichtbilderarchiv
des Bildungsausschusses der sozialdemokratischen Partei zu
schreiben; so tue ich es , obwohl dies Lichtbilderarchiv fast
ausschließlich von mir selbst zusammengestellt und die kunst-
geschichtliche Vortragsgrundrisse fast nur von mir verfaßt
sind, so daß ich in die mißliche Lage versetzt bin , für meine
eigene Arbeit Reklame machen zu müssen, indem ich die
kunstgeschichtlichen Bildungsmittel des Zentralausschusses
der Aufmerksamkeit der Parteigenossen empfehle.

Die erste Frage , die sich bei der Einrichtung eines Licht¬
bilderarchivs für die Zwecke unserer Bildungsarbeit erhob,
war die Frage nach dem geeigneten Anschauungsmaterial.
Welche Kapitel der Kunstgeschichtekamen in Betracht? Ich
mußte darauf bedacht sein, von allen kunstgeschichtlichen
Gegenständen zunächst die zu bevorzugen , bei denen die na¬
türlichen Instinkte der Arbeiter am leichtesten die Anknüp¬
fung finden . Diese Anknüpfung konnte aber erfahrungs¬
gemäß zunächst nur eine stoffliche Anknüpfung sein. Zwar
gehen alle Bilder und Grundrisse letzten Endes darauf
aus , einzuprägen , daß die Frage der Kunst die Frage der
Form , also nicht des Stoffes ist. Aber es verstünde sich schon
von selbst, wenn es nicht durch kunstpädagogischs Versuche
bewiesen wäre , daß man nur dann auf den in jedem natilr-
lich entwickelten Menschen vorhandenen Forminstinkt oder,
was dasselbe ist , Kunstinstinkt bildend wirken kann, wenn
man die stoffliche Anknüpfung möglichst erleichtert. Je näher
der Stoff dem Gefühl des Betrachters liegt , desto rascher
wird er mit dem Stoff fertig fein und desto rascher wird er
sich daher der formalen , also der künstlerischen Betrachtung
der Bildwerke hingeben können . Wenn der mittelalterliche
Künstler stofflich an das religiöse Gefühls - und Vorstellungs¬
leben der Menschen anknüpfte und Heiligenbilder malte , so
handelte er, bewußt oder unbewußt , in diesem Sinne . In¬
dem er die den Gläubigen vertrauten heiligen Personen
und Geschichten malte , erleichterte er den Betrachtern dir.
stoffliche Anknüpfung ; die Folge war , daß die Betrachter
sich alsbald von dem ihnen ja bekannten Stofflich-Inhalt¬
lichen erheben und sich der abstrakten Betrachtung der künst¬
lerischen Form hingeben konnten . Vom Mittelalterlichen
ins Moderne übersetzt bedeutet dies : wer kunsterzieherisch
auf den Arbeiter wirken will , der muß nicht bloß dafür sor¬
gen, daß in dem Stofflich -Inhaltlichen der vorgeführten
Kunstdenkmäler keine Hemmungen liegen , auf die das all¬
gemeine, auch das Politische Gefühl des Arbeiters wider¬
sprechend reagiert , sondern der muß auch dafür sorgen, daß
der Inhalt der vorgesührten Kunstwerke die allgemeinen,
das heißt menschlichen , sozialen , politischen, moralischen Ge¬
fühle und Gedanken des Arbeiters positiv anspricht und be¬
friedigt . Dies ist die eine Seite des Problems . Auf der
anderen Seite versteht sich kunstgrundsätzlich von selbst , daß
für die Darbietung niemals ein dem Arbeiter stofflich sym>

pathischer Inhalt allein maßgebend sein darf , sondern das
ausschließlich solche Bildwerke gezeigt werden dürfen , die
zugleich einen phänomenalen künstlichenWert besitzen . Da¬
her galt es , diese beiden Forderungen zu verbinden , und
zwar so, daß die auf den Inhalt der Bildwerke gerichtete
Forderung die unbedingte Strenge der formalen , künstleri¬
schen Forderung nicht im mindesten beeinträchtigte.

Praktisch ergaben sich aus diesem doppelten Gesichts¬
punkt zunächst folgende Serien:

1 . Das Motiv der Arbeit in der Malerei des 19 . Jahr¬
hunderts,

2 . Der soziale Realismus in der Malerei des 19 . Jahr¬
hunderts,

3 . Bilder des sozialen Elends und der sozialen Er¬
hebung,

4 . Konstantin Mennier.
Daß es sich bei diesen Bilderserien um ein durchaus

künstlerisches Material handelt , beweisen die Namen . In
den ersten drei Serien sind folgende Namen vertreten:
David , Delacroix , Gericault , Daumier , Millet , Gavarni,
Courbet , Degas , Manet , Puvis de Chavannes , Bastien-
Lepage, Lhermitte , Steinlen , Stepens , Rops , Rethel,
Israels , Menzel , Leibi , Liebermann , Uhde, Klinger , Käthe
Kollwitz , van Gogh . Doch kam es nicht bloß auf die künst¬
lerische Qualität dieser im Inhalt sozialen Bilder überhaupt
an , sondern auch darauf , daß diese künstlerischeQualität an
sich selber dem künstlerisch ungeschulten Geiste erreichbar war.
Der künstlerische Geist verlangt im ersten Stadium seines
Werdens nach realistischer Gestaltung . So mutzte dafür ge¬
sorgt werden, Laß die realistische Kunst in zweckmäßigem
Umfang und in zweckmäßigen Exemplaren zu Worte kam.
Nur auf diesem für die Entwicklung des künstlerischen Be¬
wußtseins unentbehrlichen Unterbau kann sich das Gefühl
des Lernenden für gesteigerte Formen des Stils — etwa
für Daumier oder van Gogh — erheben.

Nun konnte aber eine Kunstpädagogik, deren letztes Ziel
die Vermittlung des Künstlerischen überhaupt bleibt , weder
beim sozialen Realismus noch beim 19 . Jahrhundert im all¬
gemeinen stehen bleiben . Es war notwendig , in der Kunst¬
geschichte rückwärts zu gehen . Dabei durfte ich mich aber
von den vorhin skizzierten Grundsätzen nicht allzu weit und
nicht plötzlich entfernen . So ergab sich von selbst der Gedanke,
in der Kunst der Vergangenheit nach allen den großen Ge¬
staltern undGestaltungen Umschau zu halten , in denen Volks¬
geist lebt . Es zeigte sich, daß man mit diesem Prinzip
auf einige der Größen traf : nämlich auf Peter Brnegel , auf
Frans Hals , auf Rembrandt , auf Dürer . Bei diesen Meistern
kann das Gefühl des betrachtenden modernen Arbeiters leichr
an das Volksmäßige des Stoffs und der Gesinnung als an
etwas Verwandtes anknüpfen , und damit ergibt sich alsbals
die Möglichkeit für den Betrachter , zu den formalen Schön¬
heiten der Gestaltung überzugehen . Gewiß : gerade weil es
sich bei diesen Meistern um einen Inhalt handelt , dem sich
der Arbeiter als einem volksmäßigen Inhalt nahe fühlt , wird
der Arbeiter in diesem Inhalt verweilen. Aber da er darin
gern und natürlich verweilt , wird das Inhaltliche für die
Betrachtung des Formalen eben keine Störung sein, sondern

sich mit dem Formalen psychologisch leicht verbinden . So
wird schließlich auch bei bestimmten, formal für den un¬
geschickten Geist zunächst Wohl schwierigen Künstlern wie
van Gogh , dem eine Lichtbilderserie gewidmet ist, das Stoff¬
liche eins Brücke zum Künstlerisch-Formalen bauen : Der
proletarische Stoff diesesKünstlers und auch seine inMalerei
und Wort dokumentierte sozialistische Gesinnung , die im
Vortragsgrundriß breit erörtert wird , muß zwischen diesem
Künstler und dem modernen Arbeiter eine Art menschlichen
Vertrauensverhältnisses Herstellen und damit psychologisch
das Interesse und Verständnis des Arbeiters für die uner¬
hörte künstlerische Form des Meisters vorbereiten — um so
mehr , als das Heftige, Rebellischeder malerischen Form van
Goghs sich mit seinem auch in menschlichen und gesellschaft¬
lichen Dingen fo umwälzenden Geist selber leicht in Verbin¬
dung setzt.

Zur Verhaftung Rosa Luxemburgs . Das Bochumer
Volksblatt erhält folgende Zuschrift : ^

Werte Genossen ! Ich erhalte erst haute zugestellt die Nr . 68
Ihrer Zeitung dom 4 . März 1915, in der sich unter der Ueber-
schrift Warum Rosa Luxemburg verhaftet wurde , Ausführungen
finden , die der Form nach zu urteilen über meine Kompetenzen
gehen . Lediglich als Verteidiger der Genossin Luxemburg habe
ich -die Pflicht , folgende Tatsachen ergänzend b-z-w. berichtigend
Ihnen zur Kenntnis zu -bringen . Die Genossin Luxemburg ist
wegen eines schweren Magen -lsidens Anfang Januar d. I . in
das Krankenhaus Berlin - Schöneberg eingeliefert worden und hat
auf Grund des Ältestes des dirigierenden Arztes des Kranken¬
hauses einen Strafaufschub bis 31 . März 1818 erhalten . Ende
Januar hat die Genossin Luxemburg , noch nicht wiüderhergestellt
und entgegen dem Rate und Willen der Aerzte , das Kranken¬
haus verlassen . Sie hat daun an mehreren geschlossenen Partei-
bzw . Fu -nkti -onävsitzungen teilgcnommeit . Von diesen Sitzungen
hat das Oberkommando in den Marken Kenntnis erhalten , nicht
nur , daß die Genossin Luxemburg an den Sitzungen teilgenom-
msn hat , sondern auch was und wie sie geredet hat . Infolge¬
dessen w-n^de auf Anordnung der Militärbehörde , die der Staats¬
anwaltschaft während des Belagerungszustandes vorigefetzt ist,
durch die Staatsanwaltschaft in Frankfurt verfügt , daß der
Strafaufschub rückgängig gemacht werde und die Gefängnisstrafe
von einem Jahre sofort zu vollstrecken sei . Diese Maßnahme
war bereits getroffen , bevor die Genossin Luxemburg sich wegeil
eines Auslandspasses an die zuständige Behörde gewandt hatte.
Am 17. Februar beantragte die Genossin Luxemburg die Er¬
teilung eines Auslandspasses . Dieser Antrag hat -durchaus nichts
Auffälliges , wenn man weiß , daß die Genossin Luxemburg wah¬
rend der Zeit , da sie zu der Gefängnisstrafe von einem Fahre
verurteilt war , wiederholt und auch mit Kenntnis der
Staatsanwaltschaft tm - luslande gewesen und immer wieder
zurückgekehrt war . Als am 17. Februar der zuständige Beamte
erklärte , er könne den Paß nicht ohne weiteres erteilen , habe ich
mich auf telephonischen Anruf hin zum Staatsanwalt begeben,
diesem von der beabsichtigten Reife Mitteilung gemacht und um
die Erlaubnis zur Auslandsreise gebeten . Inzwischen war aber
dann bereits auf Anordnung der Militärbehörde die sofortige
Festnahme verfügt worden.

Ich glaube von Ihrer Loyalität erwarten zu dürfen, daß
Sie diese Tatsachen den Lesern Ihrer Zeitung zur Kenntnis
bringen. Hochachtungsvoll Levh , Rechtsanwalt.

Das Volksblatt stellt hierzu fest , daß diese Zeitfolge der
Ereignisse zum erstenmal mitgeteilt wird . Sie war bisher

FsitzEetsir.

Addvistz ßisr Msss.
historische Erzählung von Heinrich Zschokke.

-» ) -
Addrich verzogdas Gesicht zu einem widerlichen, finstern

Lächeln und sagte: „Weiberp-ofsen ! Ich habe jetzt keine Zeit,
sie -anzuhören . Wenn -die Gäste fort sind, werd ' ich mit dir
reden . Vermutlich entfern ' ich mich auf einige Tage mit
Ren-old. Es könnte -sich im Lande -allerlei ereignen. In dem
Fall sollst -du noch Aufträge erhalten für Leono-ren und -das
Haus . Ihr habt hier nichts zu besorgen .

"
„O ich weiß !" sagte -Epiphanie . „Man spricht vom

Krieg ; man spricht vorn Landsturm gegen Bern . Addrich-,
-siche Wohl vor, was du tust ! Als im letzten Christmonat
der Komet seine blasse Zornrute durch -den Himmel streckte,
warnte er die Welt. -Späte -Strahl -Wetter gingen voran und
ein Erdbeben ! Glaub ' es doch , Addrich, -die Natur ist
Gottes -Werk , und ein heiliges Wesen in ihr lebendig. Die
Erde schaudert und der Himmel entsetzt sich , wenn -das Maß
menschlicher Bosheit voll wird , und die ewige Gerechtigkeit
herausfordert .

"
„ Geh '

, Kind , geh ' zu Leonoren ! " erwiderte Addrich
freundlich . „Geh'

. Laß dir vor !der -Kranken kein Wort von
jenen Dingen entschlüpfen, -die d-u nicht begreifst und kennst.
Vertraue mir . Es steht mit uns nicht übel. Du -nährst
eitle Besorgnisse. Fürchte nichts . Vertraue mir , ich sah die
Welt länger , als du , und habe große Erfahrungen .

"

„Nein , Addrich, deiner Erfahrung vertraue ich nicht.
Vertraue du selbst der Stärke solches Schilfsrohres nicht,
wenn du über -den Sumpf böser Anschläge schleichst. Du
finkst unter , Addrich! Es wohnt im Menschen ein Sinn
verborgen , der sieht mehr , als die einäugige Erfahrung , und
steht höher, denn -die Klugheit -aller -Greisen .

"

„Geh ' zu Leonoren ! " antwortete Addrich mit Sanft¬
mut , und verließ sie , ins Haus zurückeile-nd.

Epiphanie seufzte, aber mit diesem Seufzer schien sie
auch allen Kummer um Gegenwart und Zukunft weggshcrucht
zu haben . Ihre Augen wandten sich wieder zu den Blumen
in Ihrer Hand , und schienen derselben zärtliche Dinge zu
sagen. Sie trat abermals zum Brunnen , schwenkte hier in
der herabsprudelniden Flut das Glas , bis kein Tropfen mehr
daran behängen blieb, füllte es -dann -mit Hellem Wasser, und
fetzte eine der Blumen um -die andere finnig ordnend in den
Mistigen Krystall.

I In -dieser Beschäftigung erblickte sie Renold , als er aus
I dem -Gebüsch hervorschritt , und blieb stehen , um seinen Angen
' den Genuß zu gewähren , sich -an der Schönheit dieser Ge¬

stalt zu weiden . Wiewohl die weibliche Tracht damaliger
Zeit -durch ihre -Steifheit nichts weniger als geeignet war,
die Formen eines herrlichen Wuchses ins Licht zu setzen,
wollte und konnte sie doch nicht das reizende Ebenmaß aller
Teile und die stille Anmut ihrer Bewegungen ganz verheim¬
lichen . Das üppige Goldhaar dorn gescheitelt , hinten in
dicken Flechten Um eine löffelf-örmige Silbern -adel ü-ber-
ein-andergeschlungeu, löste sich freiwillig um Stirn , Ohren
und Nacken in ein zartes Gekränfel auf . Zwar die Bausch- t
ärm-öln -des perlfarbe -nen Wäm-m-schens erhöhten die Achseln
unförmig und eckig, -und schienen sich mit einer steif ge¬
falteten , Weißen Halskrause -verschworen zu haben,
die milde Rundung und den Alabaster des Halses zu ver¬
graben. Dennoch glänzte dieser stellenweis hervor , und
schlanker bewegten sich daneben -die feingernndeten Arms.
Das kurze, -himmelblaue Leibchen, vorn über den sammet-
schwarzen Latz nur zu-m Schein mit -Silberketten an silbernen
Haften zusammengeschn-ürt , ließ einen Wuchs Mn Um¬
spannen erkennen, -dem der lange , schwarze Rock, unten
blaßblau besäumt , hinwieder eine gewisse Majestät verlieh.

Ein sanftes Rot der Bestürzung überfloß Epipha-
niens Gesicht , als sie den H-a-uptm-cm -n erblickte . Sie schlug
die Augen nieder und wandte -den Kopf zur -andern Seite.
Er aber näherte sich mit zierlichen Worten und Grüßen,
denen -sie kaum hörbaren Dank erwiderte.

„Fania "
, sagte er , „ich habe mit Addrich gesprochen.

Gönne mir ein Augenblickchen Gehör in deinem Zimmer.
Ich habe dir viel zu- sagen. Wisse , du holdselige Madonna,
meine Seligkeit liegt von nun an in deiner schönen Hand
allein : alle andern Obsi -acula sind überwältigt .

"

„Ich verstehe dich nicht, Renold"
, -antwortete sie halb¬

laut ; „auch Habe ich nicht Zeit , deine Erklärungen zu ver¬
nehmen.

"
„Erlaube , daß ich dir in dein Gemach folge. Mein An¬

liegen ist ur -girender , als du glauben »vagst . Du spröde,
dornenreichs Rose, lächle mich an . Höre mich .

"

„Ich will , ich soll nicht hören ! Geh ' zu den Fremden !"

„Deine Hand zittert , Fania . Laß mich das Blumen¬
glas tragen ." Mit diesen -Worten n-ahm er ihr keck das
Glas und wanderte -deni Hause zu, am Herd vorüber , die
Stiege hinauf . -Behend , zur Erde gesenkten -Blicks und
schweigend folgte ihm Addrichs Nichte , als würde sie un¬
willkürlich durch den Zauber des Kleinods nachgerissen, das
er Hoch vor sich her in seiner Rechten trug . Ohne links oder

rechts zu blicken, leisen Trittes , mit ängstlichem Ernst in den
Gebenden, wie wenn sie fürchtete, von fremden Augen auf
dem Gang zur Sünde gesehen zu sein, folgte sie ihm.

13 . Der Zauber.
„Nun leihe mir deine Attention nur auf -wenige Minu¬

ten , göttliche Epiphanie ! " sagte er , sobald er in das heitere
und einfache Gemach der Jungfrau getreten War und- das
Glas ans ein Tischchen gestellt hatte , das ein auf-geschlagenes
großes Buch, eine Hauspostille , fast ganz -bedeckte.

,-Mäßige deine Stimme und störe den Schlummer der
, Kranken im Nebenzimmer nicht ! " -sagte sie. Dann trat sie

ihm einen Schritt näher mit zürnendem , stolzen Blick und
sprach: „ Gideon , -was gibt -dir Befugnis , eine freundschaft¬
liche Nachsicht in solchem Grads zu mißbrauchen? Wer hat
dir Recht und Gewalt über mich verliehen ? "

„Beging ich ein Verbrechen, holdselige Epiphanie , daß
ich dich zwang , mich -wider -deinen Willen anzuhören , so klage
dich selber und die Allmacht deiner Schönheit -an . Was
ich bin und sein werde, bin ich durch dich allein ; der größten
Tugenden und der größten Verbrechen fähig , -durch dich . Wo¬
zu mich kaum -die Göttin Suadela selbst bereden könnte, dazu
verführt mich der leiseste Wink deiner Augen .

"

„Wenn du Wahrheit redetest, Gideon , -würdest -d» »reinen
Unwillen verstehen und dies Zimmer und mich verlassen.

"

„Ich werde dir Obedienz leisten; -aber wisse , Epiphanie,
-dir sendest deinen getreuesten Freund in -den Tod . Solche
Grausamkeit Hab ' ich keineswegs meritiert . Der Ausbruch
des Krieges ist vor der Tür . Ich verlasse heut ' schon wieder
dies Haus , dos durch dich -mein Tempel , mein Sanktuarium
-geworden ist ; morgen vielleicht steh ' ich und fall ' ich schon
auf dem Schlachtfelds. Gib mir nur die Konsolation eines
deiner holdseligen Blicke . Ehemals bist -du gütiger Ver¬
fahren . Du selber hast den Funken , der in mir br-annie , zur
Flamme -der Hoffnung gemacht, daß ich dich als Genmhlin
heimführen könne.

"

„Du sprichst Unwahrheit , Gideon ! " sagte -Epiphanie,
aber -mit weicheremTon und einem Blick , der ihm -nicht mehr
zürnte.

„Noch vor drei Wochen , Fania , beim -Valet , -kanntest du
keine andere Difsikultät , als -daß Addrich, dein Ohei-m, resi-
stieren werde . Nun hat er nur vor wenigen Augenblicken
solennster feine Einwilligung deklariert . Hast du mich nie
lieb gehabt ? Hast du mich nur anlocken wollen, um -mich
zu verstoßen ? Hält ' ich »sich f-o arg in dir betrogen ? Was
sagst -du ?"

(Fortsetzung folgt .)



der Öffentlichkeit unbekannt . Daher sind weitere Bemer-
kilngen zu der Angelegenheit überflüssig.

Nastattcr Denkrnalsfonds . Aus Bälden wird uns ge¬
schrieben: Durch das Ableben der Mitglieder der Verwal¬
tung des Rastatter Denknmlsfonds F . Peter -Achern, Thesd «.
Lutz-Baden und Dr . Ad. Richter-Pforzheim war eine Er¬
gänzung des Komitees notwendig geworden, das den von
Demokraten und Sozialdemokraten aus Deutschland und
Amerika gestifteten Rastatter Fonds zu verwalten hat . Aus
den Zinsen dieses Fonds werden auch die Mittel genommen
zur Ausschmückung des Sammelgvabens der standrechtlich
erschossenen Freihoitskanrpfer von 1849. Zu den verbleiben¬
den bisherigen Verwaltern des Fonds (Reichstagsabgeord.neter W. Blos in Degerloch-Stuttgart und Landtagsaibge-or-dneter Ad. Dleck in Offenburg -Baden ) sind jetzt hinzuge-kommen die Herren Fr . Kern , Mechaniker in Rastatt , PaulMüller , Schreiuermaister in Baden -Lichtenthal rmd Land-
tagsabgeordneter Martin «Venedey, Nechtsvnwalt in Kon¬
stanz. Der bei der Sparkasse in Achern (Baden) angelegte
Fonds war am 31 . Dezember 1914 auf 1249,11 Mk. ange¬
wachsen. Davon wurden indessen für Kostender Grabunter-
Haltung wieder 56,20 Mk. ausgögebsn . Da in diesem Jahredie üblichen Gedenkfeiern wegfallen , bei welchen dem Fonds
sonst Zuwendungen gemacht Wunden, ersucht die Verwal¬
tung des Fonds , etwaige Beiträge an die Sparkasse in
Achern direkt oder an einen der genannten Verwalter zu
senden.

Asrs dsin *
Schortens . Eine G e me i nde ratss i tz u n g fandam 26. März statt . Zum 1 . Punkt der Tagesordnung wur¬

den die Vorschläge bezüglich der Vermögensauseinander¬
setzung zwischen 'Schule und Kirche angenormnen . — Dann
wurde mitgetcilt , daß wegen des von der Gemeinde zu ver¬
anstaltenden Verkaufs von Kartoffeln der Landhäusling
Jürgens , Lebensbovu , bestimmte Bezugsquellen angegeben
hat . Auch haben die Kaufleute gute Eßkartosfeln zum Ver¬
kauf gestellt. Deshalb soll von weiteren Erhebungen Ab¬
stand genommen werden . Weiter wurde mitgeteilt , daß das
Postamt Jever berichtet hat , die Anbringung von Brief¬
kästen in den Ortschaften Addernhausen und Middelsfähr
prüfen zu wollen . Vom Vorsitzenden wird weiter zurKenntnis gebrächt, daß die hiesigen Kaufleute von einer
Zentral -Einkaufsgefellschast Schmalz erhalten können durch
Vermittelung der Gemeinde . Von «der Kriegs-Hilfe wird be¬
richtet, 'daß vom freiwilligen Ausschuß 44 Frauen , deren
Männer in: Felde sind, mit monatlich 5 Mark Zins - bzw.
Mietbeihilfe unterstützt und zwei Frauen , deren Männer ge¬
fallen sind, vom roten Kreuz mit 50 Mark einmalig unter¬
stützt worden sind. Der Gemeinderat lehnte den Antrageines Annehmers für die Instandsetzung des Schooster
Weges eine Entschädigung zu zahlen, ab. Dagegen stimmteer einen Antrag auf Steuererlaß zu. Ferner wurde be¬
schlossen , für die gefallenen Kriegsteilnehmer hiesiger Ge¬
meinde Gedenkblätter anzufchaffen. Auch wurden «die
Kosten für die Aufnahme eines Hilfsbedürftigen in eine
kungenheilan 'stalt übernommen . Ein Antrag auf Ertei¬
lung des Gemeinde-bürgerrechts wurde gleichfalls genehmigt.
Für die Arrsnahme der Kartosselvorräte und des Schweine¬
bestandes werden den Zählern nachträglich einschließlichder
staatlichen Vergütung pro Haushaltung 10 Pf . bewilligt;
desgleichen für die PersonenstandAaufnahme und Verab¬
folgen der Steuererklärungen zu Mai 1915/16. Zum Armen-
vater wurde für den Bezirk «Schoost der Landwirt Redlef
Heiken in Schoost gewählt . Zum Bezirksvorstöher für den
Bezirk Roffhausen wurde der Landwirt Bernhard Frerichs
in Roffhausen wiedergewählt . Als Ersatzmänner für die
ernberufeuen Monenten der Rechnungen wurden die Ge-
meinidebürger Ulbert Eden in Addernhausen und Wilhelm
Beyritz in Klosterneuland gewählt. Dis Quartiergelder
für die Zeit vom September bis Januar 1915 sollen Anfang
April zur Auszahlung gelangen und zwar nach «den Bezir¬
ken . Die Ouartiergel -der für die Massenquartiere und der
sonstigen Räume sind noch nicht abgeschätzt und werden , so¬

bald dieses erledigt ist, auch KM Auszahlung gelangen . In
blonderen Fällen soll den Quartiergsbern bei Massen-'quartieren ein Vorschuß gewährt werden bis zur Hälfte der
uachzuweifenden Vergütungen . Mitglied Hinrichs bean¬
tragte die Instandsetzung der Straße Ostiem—'Schortens,
da «dieses erforderlich sei . Der Wegewärter dieser Straße

- ist zur Fahne einberufen und soll die Ehefrau zur Abhilfe
veranlaßt werden . Mitglied Freyer beantragte Auszäh¬
lung der Flurschäden , desgleichen Mitglied Warner die
Auszahlung von Wasserschäden . Es soll dieserhalb beim
Amte angefragt werden . Ueber die vom Mitglieds Frenzel
beantragte Einführung der vierteljährlichen Steuerhebung
soll in nächster Sitzung verhandelt werden . Mitglied Freyer
beantragte , beim Amte vorstellig zu werden , daß des Sonn¬
tags während der Sonntagsruhe «gearbeitet werden «darf,
da fast jeder Einwohner «hier Gartenland habe, «das den
Zcitverhältnissen entsprechend, baldmöglichst bearbeitet wer¬
den müsse. In Rüstringen sei es bereits genehmigt.

Oldenburg . Die M «aul - un -d Klauenseuche ist
an mehreren Orten ausgebrochen in derselben sprunghaften
Weise wie bisher . Die «Seuche ist festgestellt in der Ge¬
meinde Waddewarden , «den Ortschaften Brockhus und Aldung
im Amte Wildeshausen , in der Gemeinde Emsteck , Amt
Cloppeirbuvg und in einem Grenzdorfs des preußischen
Kreises Bersenbrück.

— Die O ld e nb ur g - P ortu g i esis che Da mpf-
schiffs - Recderei wird den Sitz ihrer Gesellschaft am
31. März von Oldenburg nach Hamburg verlegen . Vom
1 . April ab befindet sich «das Kontor in Hamburg 1 , Möncke-
bergst11, Rappolthaus.

Ahlhorn . Die Genickstarre ist hier in einer Fa¬
milie , derjenigen «des Bahnwärters E . , zum Ausbruch ge¬
langt . Vier seiner Kinder erkrankten daran plötzlich und
machten ins Krankenhaus nach Kloppenburg geschasst wer¬
ben. Zwei davon sind ^er tückischen Krankheit erlogen.
Ueber die Ursache ist Näheres nicht bekannt geworden.

Aus Ostfriesland . Die o stfr i es i s che n Gastwirte
tagteir kürzlich in Aurich , uni zu dem vom Generalkommando
erlassenen Sonderalkoholverbot für den Regierungsbezirk
Aurich und die «Städte Jever und Varel nsw. Stellung zu
nehmen . Alle Redner sprachen ihr Befremden über das
Verbot aus und waren der Meinung , «daß das Generalkom¬
mando ein irriges Bild « von dein Wirtschaftsleben Ostsries¬
lands gewonnen habe. Der Zoneiivorsitzende Schormann-
Hcmnover, «der «den Verhandlungen beiwohnete , stellte in
Aussicht, beim Genera -lkoinmcmdo dahin vorstellig zu wer¬
den , daß die Wirte und die Bevölkerung Ostfrieslands und
Jeverlands den Einwohnern des übrigen Bezirks gleich¬
gestellt würden.

Arrs wrlt
Ehrenbürger von Karlsruhe . Der Bürgerausschuß in

Karlsruhe stimmte einmütig der Verleihung des Ehren-
bürgerrechts an den Generalfeldmarschall v . Hindenburg
und der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Komman¬
danten der Karlsruhe , Erich Köhler, zu

Der Krieg und die Presse. Wir berichteten vor einiger
Zeit über den Eingang zweier badischer Organe der Frei¬
sinnigen Volkspartei . Ueber das vom Abg . Venedey geleitete
Konstanzen Blatt ist die geschäftliche Liquidation nun be¬
endet ; man meldet amtlich : Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Neue Konstcmzer Abendzeitung G . m.
b . H . in Konstanz ist eingestellt, da eine den Kosten ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist.

„Nötigung ". Vor dem Koblenzer Kriegsgericht hatte
sich der Kaufmann und Rechtskonsulent Gottlieb H. wegen
Nötigung zu verantworten . Der Angeklagte wurde im März1913 vom Koblenzer Landgericht wegen Aufforderung zur
Spionage zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt ; Ende Oktober 1914 wurde ihm in der Anstalt mit¬
geteilt , er werde auch über diese Zeit in Sicherheitshast ver¬
bleiben müssen, da er politisch verdächtig sei . In einem

Protestschreiben an das stellvertretende Generalkommando ln
Koblenz drohte er die Nahrungsverweigerung an ; wenn
dieses auch jetzt Gewalt habe, so werde doch später der Kriegs¬
minister vor den parlamentarischen Instanzen jede Gesetz¬
widrigkeit zu vertreten haben. Darin wurde die Nötigung
erblickt. — Das Gericht verhängte drei Monate Gefängnis.
Mildernde Umstände könnten dem Angeklagten wegen ' seiner
Vorstrafe nicht zugebilligt werden , Loch habe man wegen
seiner Erregtheit die geringste gesetzlich zulässige Strafe der-
hängt.

Verhaftung zweier Bauernfänger . Zwei Angehörige
jener Verbrecherzunft, die «aus «der Provinz nach Berlin zu¬
gereiste Personen ausbeuten , sind von der Berliner
Kriminalpolizei ihrem Gewerbe für einige Zeit wieder
entzogen worden . Ein Gutsbesitzer aus «der Umgegend von
Berlin , «der zu einer Versteigerung von Beutepferden nach
«dem Magerviehhof in Friedrichs-felde gekommen war , lernte
dort einen feingekleideten Herrn kennen, «der sich chm als
„Rittergutsbesitzer v . Nenmann " aus Hannover vorstellteund erzählte , «daß er gekommen sei , um Pferde zu kaufe . : .Der Gutsbesitzer verlor im Spiel 2000 Mark . Der Ritter¬
gutsbesitzer erstattete Anzeige bei «der Kriminalpolizei , die
in «dem „Herrn v . Neumaim " einen oft bestraften gewerbs¬
mäßigen Bauernfänger namens Gustav Krause , und in
seinem Gefährten einen ehemaligen Handlungsgehilfen
Ernst Kuschk ermittelte und verhaftete.

Hebung des gesunkenen amerikanischen Unterseebootes.
Der Pariser Matin meldet aus Nenyork : Das amerikanische
Unterseeboot 4 hat gehoben werden können.

Drei Schüler beim Segeln ertrunken . Wie die Dcm-
ziger Zeitung meldet, unternahmen gestern nachmittag die
Söhne des Regierungsrats Dr . Dolle , des Steuerrats Herr¬
mann und des BuchdrnckcreibcsitzersMajor d . N . Kafemann,
des Verlegers der genannten Zeitung , eine Segelfahrt aufdie See hinaus . Zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags «würde
das leere Boot treibend in geringer Entfernung von «dem
Zoppoter Seesteg bemerkt. Beim Segelsetzen «war das
Boot anscheinend von ein« .- Böe zum Kentern gebracht wor¬
den. Die Leichen der drei Schüler sind bisher noch nicht
gefunden.

Fcucrsbruust in Norwegen. Bei einer Feuersbrunst in
Sandefjord brannten vier Holzhäuser und drei Steinhäuser
nieder . Zwei junge Mädchen sind in den Flammen um¬
gekommen. 16 Geschäfte sind eingeäschert. Der Schaden
beträgt 800 000 Kronen.

Bombcnexplosion in Indien . Durch die Explosion
einer Bombe wurden einem Telegramm aus Kalkutta zu¬
folge in Svilati , einem Untevdistrikt von Kishorgany , sechs
Dorfbewohner getötet - und 12 verwnndet . Tie Bombe war
von einem Unbekannten aus Rach; in «das Bett eines Dorf¬
bewohners gelegt worden . Dieser trug die Bombe ins
Freie und versuchte sie zu öffnen, wobei sie mitten unter
den Zuschauern explodierte.

Dampferstranduug . Der englische Frachtdampfer
Trostburg lief gestern morgen «bei Cap Sparte ! auf . 13
Mann der Besatzung wurden von «dem französischen Kreuzer
Fri -ant und drei englischen Torpedobooten «gerettet . Die
übrigen 67 konnten «infolge des hohen ,Seeganges noch nicht
gerettet werden . Der Dampfer wird als verloren be¬
trachtet.

Erdbeben in Oberitalien . In der Recht zum 28. März
kurz nach Iss Uhr wurde «die Stadt Perugia und die «ge¬
samte Umgegend, wie Assisi , «Bevsgna , Foligno und Spo-
leto , von einem überaus starken, Mer elf «Sekunden an¬
haltenden , wellenförmig und auch vertikal verlaufenden
Erdbeben fünfter : Grades hei-mgesucht. Nach «genau einer
Stunde trat in demselben Gebiet ein zweites Erdbeben
von gleicher Heftigkeit auf . Es dauerte fünf Sekunden.
Beide Erdbeben kamen von Südsüdost . Der «Bevölkerung,
die überall entsetzt ins Freie stürzte und bis zum nächsten
Tage unter freiem Himmel lagerte , bemächtigte sich eine
allgemeine Panik . Größerer «Sachschaden ist «bis jetzt nicht
eingetreten.

Vom nordöstlichen Kriegsschauplatz.
Der Russcneinbruch in Memel.

Memsl, den 28. März 1915.
Die „Eroberung " Memels durch die Russen war für die mili¬

tärische Lage ohne jede Bedeutung . Ein Blick auf die Landkarte
hebt diese Tatsache über jeden Zweifel hinaus . Selbst wenn der
ganze Zipfel bis Hehdekrug und noch weiter südlich von «den Russe,,
besetzt würde , die strategische Lage Deutschlaick«s würde dadurch
keinerlei ungünstige Wendung erleiden und die Stoßkraft des
russischen Heeres garnichts gewinnen . Die Verteidigung dieses
Gebiets hat für Deutschland lediglich menschliche, wirtschaftliche
und politische Bedeutung : Schutz der Bewohner und ihrer Habe
und Erhaltung des Prestiges ! Durch die Vertreibung der Russen,
nicht nur ans Memel selbst, sondern überhaupt aus dem deutschen
Gebiet , ist nach dieser Richtung den Anforderungen Genüge ge¬
schehen. Als bitterer Rest bleiben die von den Russen angerichteten
Verwüstungen und die sonst noch an der Bevölkern,^ verübten
Schändlichkeiten zurück. Die Erörterung dieser Frage läßt die
weitere aufwerfen : welchen Zweck verbanden «die Russen mit dem
Einbruch nach Memel?

Daß «die russische Heeresleitung den Reichswehvmännern nur
Gelegenheit geben wollte , zu plündern und zu morden, so wie
sonstige Schändlichkeiten zu verüben, ist kaum nnznnehmen ; sie
hatte sicherlich ein Politisches Ziel im Auge gehabt. Das Hinaus¬
posaunen der Eroberung Memels als eines großen strategischen
Erfolges bestätigt diese Annahme . Man brauche einen Schein¬
sieg zur Irreführung der eigenen Bevölkerung und als Ausgleich
für die schweren Niederlagen in Polen . Wäre nach Ansicht der
russischen Heereslaitung die „Eroberung " Memels wirklich ein
großer Erfolg gewesen , dann müßte sie jetzt über eine schwere
Niederlage berichten . Nur «drei Tage dauerte die Herrschaft der
Russen in Memel , und sie wäre wohl von iwch kü ^ ever Dauer
gewesen , hätte nicht das Unwetter «dem Herankommen der deut¬
schen Kräfte so große Schwierigkeiten bereitet . Mit Rücksicht auf
die geschilderte Lage war die Grenze hier oben nur mit einer
dünnen Postenkette besetzt; auch hielt man es nicht für erforderlich,
starke Feldbefestigungen anznlegen . Als daher die Russen plötzlich
mit erheblichen Kräften , die mir auf gegen 12 099 angegeben
werden, vorstietzen, war es ihnen erklärlicherweise verhäjtnis-
mäßig leicht, «den sogenannten «großen Erfolg zu erringen , der frei¬
lich nur von sehr kurzer Dauer gewesen ist. Was der Episode
jetzt noch Bedeutung verleih , ist das Verhalten der Russen «bei die¬
sem Siegeszug.

Zunächst sei bemerkt, daß die ja stets vergrößernde und über-
treibende Fama das von den Russen ungerichtete Unheil zum Teil

erheblich übertrieben hat . — Es war eine «gemischte Gesellschaft,dis man auf Memel losgelassen hatte. Ganz gutmütige Lenie
waren darunter und wilde , zügellose Elemente . Auf zwei Straßen,die in einem Winkel aus Memel zulaufen , wälzte sich die feindlicheMacht heran . Lichterschein, smporzüngelnde Flammen , knistern¬des Gebälk, in Schutt zusammensinkende Häuser und Wittschafts¬
gebäude bezeichnen «den Weg, den die Eroberer nahmen . 16 Dörfer
sind mehr oder weniger eingeäschert; außerdem gingen ,wch viele
Gebäude von Gutshöfen in Flammen auf . An einigen Stellen
ist das Vieh mit verbrannt . In den Ställen eines Gutshoses
stillen auf diese Weise allein etwa 260 Stück Vieh elendiglich
zu Grunde gegangen sein . Unmittelbar vor Memel kam diese
sich heranwälzende Feuerwage zum Stehen . Ein am südlichen
Ausgang Memels gelegenes Gut zum Beispiel ist noch zum größtenTeil niedergebrcmnt und dann sind des Feuers Spuren rastlos
zu Ende . In Msmsl selbst ist garnichts «durch Brand zerstörtworden . Den Wasserturm der Eisenbahn hat man gesprengt, die
übrgen Zerstörungen beschränken sich auf das beim Plündern von
Läden und Privatwohnungen übliche Maß von Verwüstung und
Unbrauchbarmachung des Uebriggelassencn . Aber die Zahl der
ausgeraubten Geschäfte und Wohnungen ist nach dem, was man in
Ostpreußen in dieser Beziehung von Russen gewohnt ist, verhält¬
nismäßig sehr gering . In der Hauptsache hatten es die Plünderer
aus Lebens - und Genußmittel , Zigarren und Zigaretten , sowie
auf Uhren , Goldwaren , Schuhe abgesehen. Geschäfte , die andere
Waren führten , haben die Russen verschont; in die meisten Priv .cn.
Häuser und Hotels ist kein Russe gekommen. Wie ich von Ein¬
wohnern Memels Hütte, schienen manche der Plünderer betrunken
zu sein . Wahrscheinlich war ihnen bei ihren Entdeckungsfahrten
Alkohol in die Hände «gefallen , und als sie erst den im Leibe hatten,
hob sich ihr Mut zu weiteren Ranbzügen . Der russische Komman¬
dant kannte wohl den verderblichen Einfluß des Alkohols auf seine
Truppe , darum verbot er sofort -den Alkoholverkauf . In der am
Tage nach der „Evobevung " Memels erlassenen Bekanntmachung
heißt es : „. . . Die Verabfolgung von Schnaps , Bier und anderem
Alkohol an Militärpersonen , die nicht einen Erlaubnisschein vom
Kommandanten in deutscher Sprache haben, ist bei Todesstrafe
verboten ." — Usbttgens wird man nicht alles , was die Bewohner
von ihrem Eigentum vermissen, auf das Schuldkonto «der russischen
Plünderer setzen dürfen . Schreibt doch das konservative M-e-meler
Dampsboot : „. . . . Um eingeschlagene Fensterscheiben sah man
Männer , Frauen und Kinder herumstehen, die nicht immer frei
von RaubAer waren und sich mancherlei Dinge mit nach Hause
nahmen . " — Man braucht die Russen nicht zu Unrecht zu belaste»,,
es bleibt ohnehin genug des Schändlichen, das sie verbrochen
haben.

Schon am 16. März kamen Flüchtlinge aus den vorgelagerten

Ortschaften nach Memel ; aber noch am Nachmittag des 17. März
hielt man die Siadt für ungefährdet . Kurz vor 7 Uhr jedochwaren die ersten Russen in don Straßen zu sehen. Noch an den,«,
selben Abend wurden einige Läden geplündert . Am Freitag Den
18. war eine tolle Schießerei in der Stadt und Raubbanden trieben
ihr Unwesen weiter . Leider hat der Einbruch der Russen auch einer
Anzahl von Zivilpersonen das Leben gekostet. Amtlich waren bis
zum 26 . März aus dem Kreise Memel 16 Personen als getötet
gemeldet . Es wird vermutet , daß noch zwei weitere Personen ln
einem Gutshause verbrannt sind. Eine große Zahl von Verge¬
waltigungen soll vorgekommen sein ; bis zum 26 . mittags waren
jedoch amtlich erst drei Fälle durch zsugsneidliche Bekundungen
erhärtet . Man darf aber annehmen, daß es «einige Kerle böse ge-
trieben haben müssen ; wurde doch ein junges Mädchen fast am
hellsten Tage auf offener Straße vergewaltigt . Ein Rektor , der
den Unhold abwehren wollte, konnte sich nur «durch schleunige Flucht
davor retten, erschossen zu «werden. Das geschändete Mädchen
soll nachher Selbstmord verübt haben , «weil es die Schande nicht
überleben wollte . Auch andere Grausamkeiten und Schän -dlich-
keiten wurden mir berichtet. Am Donnerstag übergab mau zehn
der getöteten Bürger der Erde, «einem der Ermordeten war die
rechte Hand abgehackt, einem anderen fehlten beide Augen . . . ,
Es ist zu befürchten, daß noch mehrere solcher Bestialitäten aus der
Umgegend Memels berichtet werden müssen.

Am Sonntag nachmittag rückten deutsche Truppen auf Memel
vor. Nun holten die Russen etwa hundert Bürger aus den
Häusern , trieben sie einige Zeit vor sich her und ließen sie dann
wieder laufen . Die Zahl «der wirklich nach Rußland verschleppten
Zivilisten kann jedenfalls nicht groß sein . Bereits am Abend des
21 .März waren die Russen aus Memel Vertrieben ; ihre Verfolgung
reicht über die deuiscke Grenze hinaus . Am Montag standen
die Deutschen auf russischem Boden. Trotzdem -beunruhigten am
Mittwoch wieder Gerüchte über neue Gefahr die Einwohner ; viele
flüchteten, . Der Ortskommandant erklärte , zurzeit bestünde keiner¬
lei Gefahr , sollten wirklich die Russen noch einmal mit einer ge¬
waltigen Uebermacht herantticken, dann würden die ' Einwohner
rechtzeitig benachrichtigt werden. Die Aengstlichsn liehen sich je¬
doch nicht halten ; ein mittags abgehender Flüchtlingszug wurde
geradezu gestürmt . Bei der Rückfahrt nach Königsberg sah ich
allerdings auch schon wieder andere Flüchtlinge nach Memel zurück¬
kehren. Und an dem niedergebvannten Kalihofschen Gut schaufel¬
ten gefangene Russen große Gräber, in die mehrere hundert ihrer
bei den Kämpfen gefallenen Kameraden versenkt wurden . Als
eist Photograph ans der Mldfläche erschien, stellten sich die Russen
neben den Toten vergnügt in Positur.

Düw eil, Kriegsberichterstatter.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

